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Verſailles in Amerika.
Von Dr. Paul Rohr bach Berlin.

Der durch ſeine Außenpolitiſchen Schriften und Vor
träge wegte Verfaſſer iſt vor wenigen Tagen von
einer 10 Monate langen amerikaniſchen Studienreiſe
zurückgekehrt. D. Red.

Jch habe dreiviertel Jahre, vom Juni vorigen bis März dieſes

Jahres, auf einer Reiſe durch Braſilien, Argentinien, Chile, Mexiko
und die Vereinigten Staaten Zuawrage und unter anderem verſucht,
mir ein Bild von der gegenwärtigen Wirtſchaftslage zu machen. Man
kann das Ergebnis in wenigen Worten zuſammenfaſſen: Der Frieden
von Verſailles äußert die üblen Wirkungen, die jeder beſonnene Menſch
porausgeſehen hat, vom Cap Horn bis zu den Canadiſchen Seen.

Jn Braſilien ruhte bisher die Wirtſchaft hauptſächlich auf zwei
Pfeilern: Kaffee und Kautſchuk. Von dieſen beiden iſt der eine nieder

gebrochen. Der Weltkonſun an Kautſchuk hat infolge der allgemeinen
Wirtſchaftskriſis ſo nachgelaſſen, daß dex indiſche Kautſchuk, der nicht
ganz ſo hochwertig iſt wie der braſilianiſche, aber billiger, den Bedarf

deckt. Braſilien exportiert faſt gar keinen Kautſchuk mehr. Jn den
Urwaldgebieten am oberen Amazonenſtrom und ſeinen Zuflüſſen, von
wo die Hauptmaſſe des braſilianiſchen Kautſchuks herkam, herrſchen
furchtbare Zuſtände. Die Bevölkerung dort hat nie Lebensmittel an
gebaut, ſondern bei den hohen Löhnen für die Arbeit wurden impor
tierte Konſerven, Mehl uſw. gekauft. r 1920 fing die Kriſis an,
ſich bemerkbar zu machen, und Mitte 1921 brach die volle Hungersnotaus. Die wenigen Flußdampfer e geſtürmt, auf Bovten, auf
Flöſſen, auf gewöhnlichen Kanus drängte alles flußabwärts nach
Plätzen, wo man Nahrung zu finden hoffte. Alle die braſilianiſchen
Stagten, deren Finanzen auf der Kautſchukausfuhr beruhten, ſind
ruiniert. Ebenſo ſchwer iſt der Ausfall an Einnahmen bei der
Bundesregierung.

Braſilien war unter dem Druck der Entente in den Krieg ein
Freude hat es nicht daran erlebt und Vorteil noch weniger

hat ihm eine frangzöſtſche Milikärmiſfion auferlegt, der es geet bei den braſilianiſchen Offizieren von Grund auf ver
haßt zu machen, und außerde m eine Menge ausrangierten franzoſiſchen
Kriegsmaterials. Die Braſilianer ſind gute und kühne Flieger, und
unter den gekauften Sachen waren auch eine Anzahl Flugzeuge. Bald
aber paſſierten Unglücksfälle, und an den abgeſtürzten zerbrochenen
Flugzeugen ſah man, daß es früher beſchädigtes und neu auflackiertes
Material war! Die franzöſiſchen Offiziere ſetzten ſich auch nie in einen
dieſer, den Braſilianern aufgehängten Seelenverkäufer, ſondern nur
in ihre eigenen guten Apparate. Gegen Deutſchland hat die Stimmung
in Braſilien ſich ſchon bedeutend verändert. Der deutſche Handel
dringt wieder erfolgreich vor und die braſilianiſche Preſſe
bringt verhältnismäßig viel Nachrichten über Deutſchland, mehr, und
vor allen Dingen vollſtändigere, als z. B. die nordamerikaniſche.

Jn Argentinien treten die wirtſchaftlich ſchädlichen Folgen des
Friedens auf anderen Gebieten hervor, aber ebenſo ſcharf. An Wolle
liegt die Schur eines ganzen Jahres unverkauft in dein Speicher. Die
Preiſe für Getreide und Leinſaat ſind ſtark gefallen, und die Getreide
aufkäufer, die Weizen, Mais uſw. zu hoch bezahlt haben, ſehen dem
Bankerott entgegen. Auch für Häute und Felle iſt der Preis nur noch
ein Bruchteil davon, was in der Kriegs und in der unmittelbaren
e gezahlt wurde. Bis Ende 1920 ſchien alles gut zu laufen
Dann waren die dringendſten Bedürfniſſe in Europa und die
ruiniexenden Folgen, die der Frieden auf das eiropäiſche S Sirtſchafts
leben ausübte, ſetzten voll ein. Faſt in allen europäiſchen Ländern iſt
unter dem Druck der wahnſinnigen und verbrecheriſchen Beſtimmungen
des Friedens die Kaufkraft ſo zurückgegangen, daß alle Produktions-
länder, auch die ſüdamerikaniſchen, ſchwer darunter zu lekden haben.
Als die Preiſe zu fallen begannen, hielt man das in Südamerika an
fangs für eine vorübergehende Sache. Die Warenbeſtellungen, nament
lich in Nordamerika und in England, gingen weiter. Nun kamen die
Waren herein, oft erſt viele Monate, nachdem ſie beſtellt waren, und es
zeigte ſich, daß kein Gedanke daran war, ſie zu Preiſen, die dem Ein
kaufswert entſprechen, loszuwerden. Als ich in Buenos Aires war,lagen dort die Zollſchuppen voll von amerikaniſchen Waren, die on

den Beſtellern gar nicht erſt eingelöſt wurden, weil es an Geld fehlte,
die Zollgebühren zu bezahlen, und weil der Verkauf hoffnungslos war.
Den amerikaniſchen Exporteuren wurden Akkorde bis zu 50 Prozent
vom Fakturenwert angeboten und von ihnen angenpmmen, nur um die
Waren nicht zurückkommen zu laſſen.

Jn Chile geht die ſchwere Salpeterkriſis, unter der das Land leidet,

ganz auf den Verſailler Frieden zurück. Die Preiſe für Salpeter waren
während des Krieges ſehr hoch geſtiegen und ſtiegen nach dem Friedens
ſchluß zunächſt immer noch. Da kaufte eine engliſche Kapitaliſten
gruppe, der ſogen. SalpeterPool, eine große Menge Salpeker, gudert
halb Millionen Tonnen, in Chile auf, ließ ſie nach London ſchaffen
und dort lagern in der Annahme, daß die Preiſe noch höher kommen
würden. Jnfolge der Friedensbedingungen trat aber das Gegenteil
ein. Die Kaufkraft der europäiſchen Landwirtſchaft verſchlechterte ſich

ſo, daß kein daran war, den Salpeter zu den Preiſen des
e en Die Salpetervreiſe fielen derart, daß der ganze

käuflich Mit den Produzenten auf den Salpetere in Chile ne der Pool ein Abkommen getroffen, daß dort kein

Salpeter billiger verkauft werden dürfe, als in London. Die Folge
war, daß im Laufe des Jahres 1921 die Salpeterproduktivn in Chile
bis auf geringe Reſte, die überwiegend von deutſchen Fabriken geliefert
werden, aufgehört hat. Jetzt iſt eine Abmachung zwiſchen dem Prol und
den Produzenten zuſtande gekommen, daß die letzteren einen Teil der
Verluſte des Pools tragen, damit der vorhandene Vorrat überhaupt
verkauft werden kann. Erſt danach können die ſtillgelegten Betriebe
auf den Feldern wieder zu arbeiten anfangen. Das ganze bedeutet, daß

h

die chileniſche Volkswirtſchaft und der chileniſche Staat einen Ausfall

werkige

gen mann
Berlin 6. April. (Hrahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Von mehreren Seiten (auch von einem Halleſchen Blatte) werden
Nachrichten verbreitet, daß die Reparationskommiſſton einen neuen
Schritt unternommen Habe, um eine raſchere Beantwortung ihrer Note
von 24. März herbeizuführen. Die Reparationskommiſſion habe der
Reichsregierung wiſſen laſſen, daß ſie die Antwort ſpäteſtens bis zum
Verlaufe dieſer Woche wünſche. An hieſigen maßgebenden Stellen
wird erklärt, daß ein ſolcher Schritt weder bisher erſolgt iſt, noch an
gekündigt wurde. Die Abſendung der deutſchen Antwort war noch vorder Abreiſe der Seutſchen Delegation nach Genug in Ausſicht genommen,

neuerdings ſcheint jedoch eine Verzögerung eingetreten zu ſein, ſo daß
mit einer Veröffentlichung der deutſchen Note vor Veginn der Konferenz
nicht zu rechnen iſt. (Damit iſt die an anderer Stelle r en ſog
Morgenmeldung, nach welcher die Note bereits übergeben ſein ſollte,
hinfällig. Der Jnhalt der Note iſt uns in ſeinen Grundzügen bereits
äus der Kanzlerreve im Reichstag bekannt.

Her Inhalt der Gchutzpolizeinote.

Berlin, 6. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Das Reichsminiſter um hat geſtern dem General Nollet eine ſchriftliche
Antwort zugehen laſſen, in deren Anfang es notgedrungen ſeine Bereit
willigkeit, auf vie Frderungen Nollets einzugehen erklärt. Die
ſchwierige innerpolitiſche Lage Deutſchlands wird aber nochmals aus
Srücklich betsnt. Wenn man bereit ſei, die Kopfzahl der Schutzpoligei
anf den Stand der Organiſation von 1913 herabzumindern, ſo hoffe
mon anderſeits auch, daß die Militarkontrollkommiſſivn der Entente
den ſeit 1913 ferardentlich gewachſenen Schwierigkeiten Rechnung
kragen werde. Es werde in der deutſchen Note ſolivariſches Vorgehen
aller Kulturlönder gegen innere Unruhe n gefordert

Hie Ahrelle der deutſchen Genug Abordnung
Berlin, 6. April. (Drähtbericht S Berliner Redaktihn.)Während die übrigen Delegationen zur Ersffnung der Konſereng von

Genug zum Teil dort ſchon eingetroffen ſind, zum andern Teil im
Leanfe des heutigen und morgigen ankommen werben, wirs ſich
die deutſche Delegation als eine der letzten am Konſerenzort einſfindenDer Reichskanzler Wirth hat ne Feiſe nenerdings verſchoben und

fährt erſt heute abend ab. Die übrigen Mitglieder der Delegation
unter Fhrung des Außen nriniſters Dr. Rathenaun uns die Sachverſtündigen werden am Sonnabend verlaſſen. Jn Freiburg
wird der Reichskanzler den Zug, der die D
beſteigen.

h S g g S wasvon mehreren Jahren a an den Sapert nahmen erleben Die Finan

zen Chiles beruhen in erſter Linie auf dem Ausfuhrzoll von Salpeter.
Dieſer bringt gegenwärtig ſo gut wie nichts ein. Chile hat viele Jahre
die geſundeſten Finanzen in ganz Südamerika gehabt, und jetzt ſind die
Dinge auch dort ſo weit, daß die Beamten vſt monatelang auf ihr Ge
halt warten müſſen. Auch der Kurs des chileniſ ſchen Peſos iſt weit
unter ſeinen normalen Durchſchnittswert gefallen.

Jn Argentinien wie in Chile kann man beobachten, daß die deutſchen
Waren verhältnismäßig noch am beſten verkauſt werden, weil ſie ſich
an billigſten importieren laſſen. Die höchſt gefährliche Praxis einiger
im Kriege aufgekommener unſolider Fabriken in Deutſchland, minder

Waren ins Ausland zu liefern, hat glücklicherweiſe bald auf
gehört. Jch habe in den ſüd amerikaniſchen Geſchä
ſchlechte Stücke geſehen, die mir als Beleg dafür gezeigt wurden, was
für Schund 1919 von Deutſchland geſchigt worden iſt. ters bemerkte
man die Aufſchrift: Deutſche Ware, und noch öfter fragt de r Känfer,

wenn er in einen Laden kommt, ob es deutſche Ware gäbe. Das bezieht
ſich hauptſächlich auf e Spielwaren, Glas Arzneimittel
Drogen und Chemikalien. Jn Braſilien bekam ich in einer Apothete
einmal ein franzöſiſches Arzneimittelha ubbuch zu ſehen, das nach dem

Kriege erſchienen war und Seite für Seite Propaganda gegen die
deutſchen Medikamente machte Bei allen deutſchen Badeorten war ver
merkt, welches nichtdentſche Bad dieſelben Wirkungen he! Bei ſchwei
zeriſchen, italieniſchen und ſonſtigen außerdeutſchen Bädern fehlte dieſe
Art franzöſiſcher Bemühungen nirgends. (Der zweite Teil des
Artikels folgt in der morgigen Numm er

Genna.

elegation e Genug führt,

Die Zeitungen des In und Auslandes überſtürzen ſich jetzt förm
lich mit Meld! über Genng:. Die Deſee eogen ſind
unterwegs Mit dieſen vier Worten laſſen ſich die umfangreichen
Meldungen aus allen Ländern wiedergeben. Und weiter. Die Sa-
borteunre ſind an Wer ke. Die Vorbeſprechungen für die Haupt
regiſſeure finden beſtimmt ſtatt. Die Rollen werden alſo nicht bloß zu
Hauſe, ſondern auch noch einmal in Enſemble wohl einſtudiert.

Engliſchen Blättern nach ſoll Alyyd George in Genug erſchöpfende
Vorſchläte ſür ſofortige Errichtung einer terte sagenKorporation zur wirtſchaftlichen Wiederherſtellung
Europas machen.

Wir fragen
i und Stimme Sollte Herr Poincars das erlauben

der deutſchen Sachverſtändigenliſte werden ſolgende
Intereſſe finden:Als deutſche e werd den an den Verhandlungen in
Genug einen Baltruſch, Mitglied des Reichswirtſchaftsrats (chriſt
liche Gewerlſchaften), Bergmann, Staatsſekretär a. D. Du ſche BannBernhard, Chefredakteur, Geheimrat Durher (Reichsverband der Jn
duſtried, Geheimrat Cuno, Generaldiveltyr der Hamburg Amerika Linie
Seheimrat Duisberg (cheiniſche Fäbriken), ach kagsabgeordneter Erke
lenz (Hirſch-Dunckerſche Gewerlſchaften), Direktor Hagen, Vorſitzender
de Kölner Handelskammer, Reichstagsabgeordneter t (freie Gewerk
ſchaſten), Direktor Kremer, Mitglied des Reichswirtſchaftsrats, Direktor
Lübſen (Kohlenſynditat Ef ſen) Direktor Melchior (Bankhaus Warburg,
Hamburg), v. Mendelsſohn n der Berliner Handelskammer,und e et eehgrordueter Wiſſel, Mitglied des Reichswirlſchaſtsrats
Von einigen Blättern wird auch noch der unabhängige Reichstagsabge
ordnete Hilferding als Sachverſtändiger genannt.

Unzweideutig nimntt die amerikaniſche Preſſe Stellung Jn ihrer
Beurteilung der Rede Lloyd Georges betont ſie, daß von Genug bei
dem Ausſchluß der Reparations als der Hauptwirtſchaftsfrage wenig

e e

Van Namen

äften nur noch wenige

Nur für die Herren vder auch für die Zahler mit

eine mehrſtünvige Unterredung ſtattfinden wird.

à

e e en

An Ende der Snkernalirnen ſeſetenn

Berlin, 6. April. (Priv. Telegr. In der geſtrigen Schluß
ſitzung der internationalen ſozialiſtiſchen Konferenz gaben im Anſchluß
an die gemeinſame Erklärung die Exelutiven der drei Jnternationglen
Sondererklärungen ab.
In der Erklärung der zweiten Internationale wird geſagt, ein ge
deihliches Ergebnis einer allgemeinen Konferenz ſei nur dann zu er
warten wenn die dritte Jnternativnale zutf die Taktik der e
und Spaltung gegenüber der Gewerkſchaftsbewegung verzichte, wenn ſie
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Bevölkerung anerkenne und dort, wo e

die Macht habe, die Freiheitsrechte Andersdenkender achte Die zweite
Jnternativnale beſtehe darauf daß guf dieſe dret Bedingungen von der
dritten Jnternativngle eine ſchriftliche genaue Antwort gegeben werde
die von der Neunerkommiſſton zur Vorbereitung einer allgemeinen Kon
ferengs geprüft wersen ſone Jn der Erklärung der kommuniſtiſchen
Jnternatirnale heißt es Man habe ſich nach ſchweren Bedenken etſchloſſen, der gemeinſamen Erklärung zuzuſtimmen. Jhre Bedenken
e ſich in erſter Linie dagegen, daß die zweite Internativnale ſich
ultimativ weigerte, für die Demonſtration der Arbeiter die Loſung der
Aufhebung des Verſailler Friedens anzunehmen. Weiter betont die Er
klärung, daß am Widerſtande der zweiten Internationale der Verſuch
geſcheitert ſei, ſchon während der Genueſer Konferenz eine internationgle
Arbeiterkonfereng einzuberunfen. Der „Vorwärts faßt das Ergebnis
der Konferenz mit den Worten Seſanmen: Der letzte Tag war r un
erfreulichſte von allen

Hinter den Kulſſen der Genuakonferenz.
Paris, 6. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Es ſteht n mehr feſt daß zwiſchen Lloyd George und Poincarée am
Freitag nachmittag bei der Durchreiſe des engliſchen Miniſterpräſtdenten

Lloyd George wird
dent ſranzöſiſchen Miniſterpräſidenten die Einladung übermitteln, ſich per
ſönlich nach Genug zu begeben der der ſranzsſtſchen Abrrdnkng gus
r Bollmachten zu erteilen damit ſie bindende Beſchlüſſe faſſen
ann.

In einer Zuſammenkunft der franzöſiſchen Bevollmächtigten für die
Genueſer Konferenz legte Poincaré die Rolle Frankreichs auf derGerue er Konſerenz e Er eſtätigte, daß er den Willen habe, Frauk
reich an dem wirtſchaftlichen eeranſban Europas teilnehmen zu laſſenunter der Veransſehnng, daß die aus den Verträgen hergeletteten Rehne

Frattkreichs gewahrt würden. Die Konferenz dürfte nicht zur Prüfung
politiſcher Fragen übergehen, ſondern mnſf e ſich auf ihre e

Bayern und das Reich.
Jm bayeriſchen Landtag hielt Miniſterpräſident Graf Lerchettfeld geſtern eine groß angelegte Rede ſtaatspolitiſcher Natur. Jn der

Houpfſache führte er gus: Zur Vereinfachung der Staatsverwaltung
muß das Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden auf breiteſte Grund
lage geſtellt und ihnen manche, bisher ſtaatliche Aufgabe überant
wortet werden. Die notwendige Erziehung des Volkes zur Selb-
Kändigkeit verlangt eine Beſch ränkung der Staatsaufſicht und die
Verkürzung des Beſchwerdeweges, Eine umſichtige Dezentrali-
ſation ſoll die außer en und mittleren Behörden möglichſt ſtärken
und ſelbſtändig machen. Außerdem wird mit der Zeit eine teilweiſe

Neugliederung des Stagtsganzenund die Aufhebung der allzu vielen kleinen Gemeinden n begonnen
merden müſſen. Die Reform wird auch vor den ſtagtlichen Behörden
nicht halt machen dürſen, wobei die Juſtizreform ihre eigenen Wege
gehen muß. Die Bedingung iſt die rei altung der Ge
Licht e v aller vo hitiſchen Beeinfluſſung.Jede ſelbſtändige gus wärtige Politik der Länder iſt ausgeſchloſſen,
damtt aber haben die Länder nicht aufgehört, ſelbſtändige völkerrecht
liche Subjekte u in ſondern haben das Reg und die Pflicht, auf

auswärtige Politik des Reiches Einfluß auszunben. Für Bayern
gußer deutlich wertvoll iſt ferner daß die Beziehungen zum heiligenS nicht unter de u Artikel 78 der R Aichsverfaſſung fallen

Der Miniſterpräſident bedauert das Scheitern der Kovalitivns
rung und einpfahl die Aufnahine eines proteſtantiſchen Mit
in das Durch das Koalitionsprogramm ſei eine

e Zu den n n ndie Einft h Anmittelbärer
een en in eng er den len Männern

er R Mit gleicher Schärfe wies der Miniſterpräſident die en Baherns als Verbrecherſchlupfwintel zurück
Berlin brauche in München gar keine Sie zu unterhalten. Es

ite von ganz allein ca Lerchenfeld be Inte die Wichtigkeit
lichen Konlgakres mit Ber! in. Die Reichsregie

ter de Regierung ſondern eine d eutſche Bayern
ſelbſtändiger S v Teil des DeutSiſh en e i ninliches Verliche Führ g. nöttg. Mit

ſident das Treiben der
deren Terryrismus ſich die Regierung nicht ge

Es kann heute kein größeres an
Volke begangen werden, als die Dide euſchaften auſzut DieRegierung hat die Pflicht, alle Staatsbürger zit ſhihen alſo Ach die

idiſchen See tsbürger.

raten
Nglionelſostaliſten.
fallen laſſen werde.

er et der
S

Außenpoltſſche Aberſicht.
Geſchaſt iſt Geſchäft

Frankreich ſchuldet England nach heutige en a e 25 Ritliägrden Frauken, Auf der Konferenz in Hythe( 1929) war nun nachfranzüſſchen Angaben verabredet worden, daß reden die entliehenen

Summen erſt in dreißig Jahten, und zwar be Zinſen zurückzahlen
n Nun hekeht wiſchen England und Frankreich ein Dreijghrevertraäg, z a Frankreich an England Wrne Zinſen für die ge
lichenen e geh Dieſer Verkrag Euſt demnächſt ah, und es eregt h s Aaffe hen in der franzöſiſcher Preſſe, daß England vermut

Gcſhaſ trag nicht erneuern wird. Es braucht ſein Geld. Geſchäft
iſt e äſt!Vor allem wozu braucht England durch Zinsnachlaß Feuer
Rüſtungen, die ihm ſelbſt unangenehm ſind, zu Fördern?

Die Reparatlons-Antwortnote.
Berlin, 6. April. (Priv.-Telegr.) Geſtern abend iſt die Ant

wortnote an die Reparattons kommiſſion nach Paris abgegangen
Jhr Wicen bewegt ſich in den aus der Erklärung des Reichskanz

lers m eichstag bereits bekannten Bahnen, und ſie wird namentlich
gegen die geplante Finanzlontrolle Einſpruch erheben, unter beſonderen
Hinweis auf die ſeinerzeit bei den Verſailler Verhandlungen von derEntente gusdrücklich eingegangene Deklarativn, daß ihr ein Eingriff in

die innerſtaatlichen Hohertsrechte des Deutſchen Reiches fern liege. Sie
wird ferner die Einführung der geforderten neuen Stenern für unmög
lich erklären und auf die in dieſer Richtung ſchon gemachten gewaltigen
Anſtrengungen der geren mit beſonderer Bezugnahme auf die
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S verweiſen. Jm übrigen wird die Note noch einmal die

ereitſchaft der deutſchen Regierung zu weiterer Einſchränkung der Aus
gaben und zu vrganiſcher Ausgeſtaltung des Steuerſyſtems feſtſtellen

Die internationale Anleihe vor der Reparationskommiſſion
Paris, 6. April. (WTB.) Jm Anſchluß an den am 24. März

veröffentlichten Bericht teilt die Reparationskommiſſion einen am
4. April gefaßten Beſchluß mit, der beſagt: Es wird ein Sach
verſtändigen- Ausſchuß den Auftrag erhalten, über die Bedingungen
Bericht zu erſtatten, zu denen die deutſche Regierung im Auslande An
leihen aufnehmen könnte. Der Ausſchuß wird vor allem folgende
Punkte zu beraten haben? I. die Frage, unter welchen Be
dingungen die Anleihe aufgenommen werden kann, 2. welche Garantie
den etwaigen Geldleihern geboten werden könnte, ohne die künftigen
Reparationsintereſſen ungebührlich zu ſchädigen, und 3. den Kontroll
und Verwaltungsmodus für die Einnahmen und anderen Aktiven, die
für den Anleihedienſt zu verwenden ſind, ſowie die zwiſchen der deut
ſchen Regierung und den Vertretern der Geldleiher und der Repa
rationskommiſſion feſtzuſtellenden Beziehungen. Der Sachverſtändigen
ausſchuß, ſo fährt der Bericht fort, wird Gutachten von Neuyorker,
Londoner Pariſer, Brüſſeler, Amſterdamer, Berner, Berliner uſw.
Perſönlichkeiten einholen, die in der Miſſion von Stagtsanleihen
praktiſche Erfahrung beſitzen. Dieſer Gutachten würde er ſich bei der
Aufſtellung eines Entwurfes bedienen, zu dem die Zuſtimmung der
deutſchen Regierung und der Reparationskommiſſion eingeholt werden
ſollen.

Die engliſche Meinung über die Qberwachungs
ausſchüſſe.

Londovn, 6. April. (WTB.) Der hieſige Berichterſtatter des
W B. erfährt daß der in der Botſchafterkonferenz in Paris vertretene
britiſche Standpunkt in der Frage der interalliterten Uberwachungs
gusſchüſſe für Landheer, Seemacht und Luſtfahrt Deutſchlands unver
ändert der ſei, daß nach dem Monat Mai d. J. bis auf weiteres ein
eſchränkte, von den Alliierten ſelbſt bezahlte interalliierte
berwachungsausſchüſſe für das deutſche Landheer und die deutſche Luft

ahrt beibehslten werden müßten. Die britiſche Anſicht ſei, daß dadurch
ie deutſche Regierung, wenn von irgendeiner Seite der Vorwurf er

hoben werden ſollte, daß Deutſchland im Geheimen rüſte, ſtets in der
Lage ſein würde ſich zur Widerlegung ſolcher Behauptungen auf dieſe
Kberwachungsausſchüſſe zu berufen. Für die Kberwachung der deut
ſchen Seemacht nach dem Monat Mat ſei nach Anſicht der britiſchen Re
Petet durch Artikel 213 des Friedensvertrages genügend Vorſorge

offen
Belgien fürchtet die Markentwertung.

S geh April (WTB.) Jn der Kammer führte Miniſter
präſident Und Finanzminiſter Theunis in einem ausführlichen Expoſe
über die Finanzlage Belgiens aus, dieſe ſei zwar ernſt, aber nicht ver
weifelt. de der belgiſchen Ein und Ausfuhr erklärte er, im

hre 1920 habe die Ausfuhr nach Deutſchland die Einfuhr über
iegen, während es im Jahre 1921 umgekehrt geweſen ſei. Dieſe Feſt

ung zeige die Gefahr, die die anhaltende Entwertung der Mark für
elgien bedeute.

Vor dem Schiedsſpruch Calonders.
G enf, 5. April. Das Völkerbundsſekretariat erläßt folgende amt

kche Mitteilung: Der Präſident der deutſch polniſchen Konferenz,
Calonder, hat die beiden Bevollmächtigten zu einer Beſprechung ein

geladen um in der ſtrittigen Frage der Liquidation des deutſchen Be
ſitzes in Polniſch-Oberſchleſien einen letzten Verſöhnungsverſuch vor
zunehmen. Dieſe Beſprechung ſoll Sonnabend den 8. April, 11 Uhr
vormittags, ſtattfinden. Falls dieſer letzte Verſuch fruchtlos verläuft,
wird Herr Calonder die beiden Bevollmächtigten zu einer öffentlichen
Sitzung im Völkerbundsſekretariat auf Mittwoch den 12. April, vor
mittags 11 Uhr, einberufen und in dieſer Sitzung ſeinen Schiedsſpruch
bekanntgeben.

Damit können die Verhandlungen als abgeſchloſſen gelten und es
ſind nur noch die redaktionellen Arbeiten zu beenden, an denen der
damit beſonders betraute Ausſchuß eifrig arbeitet

Zwangsanleihe in Griechenland.
Athen, 6. April. (WTB.) Die Nationalverſammlung hat dei

r betreffend die Zwangsanleihe mit 151 gegen 148
Stimmen angenommen. Der Zinsſatz wird auf 636 Prozent herab
geſetzt. Dagegen werden die Obligationen ausgeloſt werden.

„Luſitaniaga“.
Waſhington 6. April. (TB) Präſident Harding ver
delt mit Deutſchland über die Regelung der Anſprüche amerikani

cher Bürger wegen des Unterganges der „Luſitanig“.

Die Familie Habsburg
London 5. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Notwendigkeit, die frühere Kaiſerin Zita auch weiter auf Madeira
in Verbannung zu halten, wird in Kürze von der Botſchaſterkonferenz
erörtert werden, da man in offiziellen Ententekreiſen die Gefahr eines
neuen Staatsſtreiches in Ungarn nicht für ausgeſchloſſen hält.

Zita ſoll nicht nach Ungarn
Prag, 6. April. Priv. Telegr.) Geſtern überreichten die Vertreter der Kleinen Entente in n der ungariſchen Regierung eine

ſcharfe Kundgebung gegen die Rückkehr Frau Zitas und ihrer Kinder
auf ungariſchem Boden Man erwartet, daß ſich die Große Entente
dieſem Schritt anſchließen wird.

Deutſchland
Radikaliſfierung der Eiſenbahn Reichsgewerkſchaft?

Berlin, 6. April. (WB.) Wie die Reichsgewerkſchaft deutſcher
Eiſenbahnbeamter und -Anwärter mitteilt, ergab die geſtern vor
enommene Neuwahl des Vorſtandes die Wiederwahl von Menne undScharſſchwerrt und anderen in der Streikbewegung hervorragenden

Führer, während Mitglieder, die Gegner des letzten Streiks der Reichs
gewerkſchaft waren, nicht wiedergewählt wurden.

Nach den Neuwahlen zum Vorſtand der Reichsgewerkſchaft deutſcher

Eiſenbahnbeamten und Anwärter hielt auf der Hauptverſammlung der
Reichsgewerkſchaft der gewählte erſte Vorſitzende Menne eine Rede,
in der er der Regierung und dem Deutſchen Beamtenbund ſchärfſten
Kampf anſagt. Er erklärt, daß, ſo lange er das Steuer der Reichs
gewerkſchaft in Händen habe, nicht ein einziger Gemaßregelter auf der
Strecke bleiben werde. Die Reichsgewerkſchaft werde durch Kampf das
ihr auf dem Verhandlungswege etwa Verweigerte erreichen. Er wird
dafür ſorgen, daß auch der Deutſche Beamtenbund ſeine bisherige Neu
tralität aufgebe und ſich auf den Kampf einſtellen werde. Tue der
Beamtenbund das nicht, dann ſolle er zum Teufel gehen. Die Tagung
der Hauptverſammlung wurde nach Mennes Rede geſchloſſen. Die
Wiederwahl Mennes wird einer Korreſpondenzmeldung zufolge zu einer
Spaltung in der Eiſenbahnbeamtenſchaft führen. Eine Anzahl von
Fachgewerkſchaften hat bereits erklärt, daß ſie unter Mennes Leitung
dex Reichsgewerkſchaft nicht mehr angehören wolle.

Kbergabe der Schutzpolizeinote.

Bexrlin, 6. April. (Priv.-Telegr.) Die Antwort auf die Note
der interalltierten Militärkontrollkommiſſion vom 23. März über die
Schupo iſt geſtern übergeben worden. Jhre Veröffentlichung dürfte
heute erfolgen.

Argentinien bietet Deutſchland Kredit an!
Berlin, 5. April. (Priv.-Telegr.) Zu der Meldung, daß Ar

entinien Deutſchland einen langfriſtigen gVeſche ung von Getreide und Fleiſch aus Argentinien, hören wir, daß

ein ſolches Angebot Argentiniens tatſächlich erfolgt iſt und daß darüber
im Auswärtigen Amtke zurzeit Verhandlungen geführt werden. Doch
c es noch keineswegs feſt, ob das argentiniſche Angebot für Deutſch
and annehmbar iſt.

Dardanellenfrage nicht vorbei, da

redit angeboten habe zur

WMerſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zettungy. Donnerstag den 6. April 1922.

von 14 976 000 auf 19 859 000 alſo um 4 883 000 FelttegenDas Wichtigſe vom Tage.

Die Sowjetregierung wird in Genug neben der Anerkennung ihrer
Handelsflagge, dem freien Seeverekhr und Zutritt zu den ausländiſchen
Häfen auch die Teilnahme Rußlands an der überwachung der Dar
danellen fördern, wenn dieſe neutraliſiert werden ſollten. Auch die
Sowjetregierung kann an einer für Rußland günſtigen Regelung der

r ſie für Rußland eine Lebensbedingung iſt.
W

Der franzöſiſche Marſchall Lyautey hat trotz des Beſuches des franeſſen Kragen in Marokko wo die Kämpfe mit den Urbewohnern

nicht aufhören wollen, ſeinen Poſten dort verlaſſen und wird ſich nach
Syrien begeben. Da er auf ſeiner Reiſe dorthin der Kurie einen
Beſuch abſtatten wird, hat ſeine Reiſe offenſichtlich den Zweck, Frank
reich das verlorene Protektorat über die Chriſtenheit des Orients
wieder zu verſchaffen, ein Verſuch, der bei der materiellen und poli
tiſchen Bedeutung dieſes Schutzes geeignet iſt, Differenzen mit England
zu ſchaffen, das ihn für Paläſtina kaum anerkennen wird.

c

Das furchtbare Attentat in Budapeſt, bei dem eine große Anzahl
von Toten zu beklagen ſind, iſt von den reaktionären Mitgliedern des
„Erwachenden Ungarn in Szene geſetzt worden. Jn Ungarn wie auch
anderswo iſt die Bombe jetzt das politiſche Kampfmittel der Parteien
der Rechten geworden, die ſich im vorliegenden Falle nicht einmal dar
auf berufen können, daß es ſich um eine Wiedervergeltung kommuniſti
ſcher Terrorakte handelt, da die erkorenen Opfer dem liberalen Block
angehören, der bürgerlich oppoſitionell iſt.

5

Die Verhandlungen über ein vorläufiges Wirtſchaftsabkommen mit
dem Memelgebiet haben am 4. April im Auswärtigen Amt zu Berlin
begonnen. Sie werden von deutſcher Seite von dem
von Haniel, von ſeiten der Memeler von dem Landespräſidenten
Dr. Steputat geführt und werden mehrere Tage dauern.

ZJm Sächſiſchen Landtage ſind mit allen ſozialiſtiſchen gegen alle
bürgerlichen Stimmen der I. Mai und der 9. November als e
er erklärt worden, dagegen iſt der Juſtizetat mit den bürger
ichen und kommuntſtiſchen Stimmen abgelehnt, der des Wirtſchafts

miniſteriums nur durch die Stimme des beteiligten Miniſters ſelbſt
angenommen worden. Dieſe Vorgänge zeigen, daß bei der jetzigen
Zuſammenſetzung des Landtages ein gedeihliches Regieren unmöglich
iſt; eine Lage, die noch verſchärft werden wird, wenn der Volksentſcheid,
der gegen die Feiertagsregelung beabſichtigt iſt, gegen die Landtags
mehrheit ausfällt.

t

Jn dem Prozeß gegen den Erbprinzen von Hohenlohe-Langenburg,.
den Geh. Hofrat Hgehne, den Oberleutnant a. D. Telß und mehrere
andere Angeklagte, in dem es ſich um Geſchäfte mit rieſigen Mengen
nicht vorhandener Miltärgewehre handelte, wurde nunmehr das Urteil
verkündet. Die Verhandlung ergab u. a., daß verſchiedene Spitzel der
Entente in dieſer Sache tätig geweſen waren. Die Angeklagten wurden
ſämtlich von der Anklage des Verbrechens gegen das Entwaffnungsgeſetz
aus rechtlichen und tatſächlichen Gründen auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen.

2 e
Jm rer für Bildungsweſen wurde über den entſcheidenden

8 1 des Reichsſchulgeſetzes berichtet. Angenommen wurden in gleich
lautender Faſſung die Anträge der Deutſchnationalen, der Deutſchen
Volkspartei und des Zentrums, die dem S 1 folgenden Wortlaut geben:
„Die Volksſchulen ſind entweder Gemeinſchaftsſchulen (8 2) der Be
kenntnisſchulen (8 3) oder bekenntnisfreie Schulen (8 4). Den drei
n e ne dieſes Geſetzes iſt gleichmäßig freie Entwicklungsmöglichkeit
zu geben.

Halleſcher Jahrmarkt. e
Halt, jetzt heißt er ja anders, jetzt führt er ja den hochtrabenden

Namen Halleſche Frühjahrsmeſſe“, wie in den Berannkmachungen der
Marktverwaltung zu leſen war. Und es iſt doch nur ſo ein kleines
„Meßchen“, das ſich da auf dem Roßplatze acht Tage lang breit macht.
Man kann auch ſagen, lang macht. Wenigſtens machten die Verläufer
und Budenbeſitzer lange Geſichter, als Bummelpetrus die Halleſche
Frühjahrsmeſſe“ mit ein bißchen ſehr viel Waſſer aus der Taufe hob.
Der erſte Sonntag mochte gehen. Da war wieder der bekannte Jahr
marktsrummel mit den dampfenden Roßbratwürſten, den heiſeren Aus
ſchreierkehlen, dem zufriederen Jnhaberlächeln und dem leeren Gelv
beutel der zahlreichen Beſucher. Obwohl eigentlich nicht viel zu ſehen
iſt. Denn außer zahlreichen Karuſſels, Zucker und Würſtchenbuden
bietet der Markt nichls Anziehendes. Da ür aber Ausgezogenes. So
die dicke Rieſenmadam, die im heiteren Negligee dem Beſchauer ihre
650 Pfund präſentiert. Oder der Mann, der ſeinen Magen verdreht,
r Herz verſchiebt, die Schulterblätter verſchwinden läßt und dann als
ebendes Stelett herumläuft. (Ter Armſte hat anſcheinend noch nicht
die Kriegsjahre überwunden, wo wir alle als lebende Skelette unter der
Sonne Homers wandelten.) Alſo, wie geſagt, der erſte Tag verlief zur
beiderſeitigen Zuſriedenheit. Aber dann begann es leiſe zu kropfen und
zu kröpfeln, zu ſchneien und zu ſtürmen. Der Wettergolt ſchickte ſeine
Frühjahrsmeſſe in den April. Das Geſicht der dicken Rieſenmadam
wurde zum langen Joſef und der Mann mit dem klappbaren Magen
klappte abends die leere Tageskaſſe zu. Mies! Liebliche Bächlein
ſchütfen liebliche Seen und Jnſelchen, verſchwanden geheimnisvoll hinter
Zeltwänden und ſprudelten dann beglückt wieder ans Tageslicht. Die
ſpärlichen Beſucher achteten weniger auf die einladenden Jnſchriften und
Geſten der Verkäufer, als auf den gangbarſten Pfad, der durch den
Moraſt führte. Uberall unzuſriedene Want Nur der alte Purzel
mann auf dem Rieſenkaruſſel, der jeden Markt in Halle weilt, grinſt
über das breite h denkt: Der Halleſche Jahrmartt iſt immer
ins Waſſer gefallen. ie oft wirds die „Halleſche Meſſe“ tun Den
Anfang hat ſie bereits gemacht. Möge der April ein Einſehen haben
und ein paar warme Sonnenſtrahlen ſchicken, damit Frau Rieſen
madames holdes Geſichtlein wieder glänze vor lauter Fettigkeit und
Wohlwollen, und die Rippen des armen umgeklappten Magens aufhören

mit klappern. Sg.Das Siedlungswerk der Halleſchen Jnduſtrie.
Die Kleinwohnungsbau Altiengeſellſchaft Halle ſoll demnächſt ge

gründet werden, Und zwar mit einem Betrage von 3 000000 oder
etwas darüber, nachdem nunmehr aus Kreiſen von Jnduſtrie und Handel
Akliengeichnungen in dieſer Höhe erfolgt ſind. Zur Vorbereitung der
Gründung findet am nächſten Dienstag den 11. April, vormittags
11 Uhr, in der Handelskammer, Franckeſtraße 5, eine Zuſammenkunft
der Aktienzeichner ſtatt.

Brandſtiftung.
Schmölln, 6. April. Jm benachbarten Großſtöbnitz brach in

der Scheune der Frau Gutsbeſitzer Köhler Feuer aus, das die Scheune
und den Kuhſtall in Aſche legte Vermutlich ſind Diebe, die den am
Tage vorher ausgedroſchenen Weizen ſtehlen wollten, dabei geſtört wor
den und haben aus Rache oder Fahrläſſtgkeit den Brand verurſacht; es
iſt aber auch möglich, daß ſie den Diebſtahl durch Anzünden der Scheune
vertuſchen wollten

Vor der Vollendung der neuen Magdeburger Elbbrücke.
Magdeburg, 6. April. Eine der größten Brückenanlagen, dienach dem Kriege vollendet wurden, ſteht vor der Fertigſtellung Es iſt

die ſog. Sternbrücke über die Elbe in Magdeburg. Schon vor dem
Kriege begonnen, dann durch ſchwere Störungen infolge zerſetzender
Grundwäſſer eingeſtellt, wurde ſie nach dem Kriege wieder fortgeſetzt.
Die n da umfaßt zwei Brücken und iſt über 500 Meter lang. Sie
erſchließt das ſüdliche Magdeburg und bringt es den großen sliegenden S ehe Auch eine Straßenbahn über den Brücken
zug iſt im Bau. tädtebaulich bedeuten die Umwälzungen in der be
kreffenden Stadtgegend unter den heutigen Verhältniſſen eine beachtlicheLeiſtung. Leider ſind die Baukoſten ins Rieſenhafte gewachſen.

197 Millionen Mark Provinzialſteuerbedarf.
Der diesjährige Landtag der Provinz Sachſen iſt, wie bereits mit

geteilt, von der Slaaksregierung auf den 7. Mai nach Merſeburg ein
berufen worden. Der Provinzialausſchuß beſchäftigt ſich zurzeit mit
der Aufſtellung des Etats, der dem Landtage zur Beſchlußfaſſung vor
gelegt werden r In welch verheerender Weiſe die Geldentwertung
auch m die Geſchäfte der Provinzialverwaltung einwirlt, lehrt ein
Blick auf den Enlwurf des Haushaltsplans. Die Summe der dauern
den Ausgaben beträgt 196 955 000 gegen 73 155 600 im vorigen
Haushalksplan, die der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben iſt

Die Geſamtſumme der Ausgaben beträgt 216 813 000 gegen
88 131 600 im Zur Deckung dieſer rieſig geſteigerken
Ausgaben ſtehen der Provinz eigene Einnahmen nur in Höhe von
9 818 000 zur en d Der fehlende Betrag von 206 996 600muß durch den Anteil er Provinz an der Reichseinkommenſteuer und

n e e zu den veranlagten Realſteuern gedeckt werden.Da der Anteil der Pro eins an der ſtaatlichen Einkommen- und Körper

ſchaftsſteuer nur 15 109 672 beträgt, eine Provinzialabgabe von
190 497 000 erforderlich. Um dieſe au
letzten Sitzung des Kreistages Delihſch
abgaben der Kreiſe von 300 auf 850

zubringen, ſind, wie aus der
ekannt r die Provinzial

rozent erhöht worden.

Merſeburg und Amgegend.

6. April.
Sternſchnuppen im April.

Der April iſt ein ſternſchnuppenreicher Monat, der vor allem den
periodiſchen Meteorſchwarm der Lyriden bringt, einen der bemerkens-
werteſten Meteorſchauer des ganzen Jahres. Dieſer wirkt ſich in der
Zeit vom 10.--27. April (im engeren Sinne vom 19.--21. April) durch
oft impoſante Sternſchnuppenfälle in der Gegend der Sternbilder Leyer
und Herkules aus. Der ſcheinbare Ausgangsort, alſo der Punkt, in
dem ſich die nach rückwärts verlängerken Meteorbahnen r
müſſen („Radiationspunkt“) liegt bei 270 Grad gerader Aufteilung und
38 Grad nördlicher Breite an der Begrenzung der beiden genannten
Sternbilder. Weitere Radiationspunkte des gleichen Schwarmes ſind
in der Gegend der leicht zu findenden Wegä, des Hauptſternes der
Leyer, und des Sternes 104 im Herkules zu ſuchen.

Der periodiſche Lyridenſchwarm ſteht in urſächlichem Zuſammen
hang ntit dem Kometen 1861/1, der in dem niederſteigenden Knoten
ſeiner Bahn um den 20. April die Erdbahn trifft. Auf den Zuſammen
hang zwiſchen periodiſchen Kometen und regelmäßig wiederkehrenden
Meteorſchwärmen hat zuerſt der als Marsforſcher bekannte italieniſche
Aſtronom Schiapaxrelli die Aufmerkſamkeit gelenkt. Die Verwandt
ſchaft zwiſchen Lyriden und dem Kometen 1861 I iſt durch Berechnung
des ehemaligen Direktors der Wiener Univerſitätsſternwarte, E. Weiß,
endgültig beſtätigt worden. Avrilſternſchnuppenſchwarm ſelbſt iſt
übrigens ſchon ſeit den älteſten Zeiten benbachtet worden; urkundliche
Aufzeichnungen darüber gehen bis in das Jahr 687 v. Chr. zurück.

Jm Laufe des Monats ſind aus den der Leyer benachbarten Stern
bildern Herkules, Drachen, Wagen (Gr. Bär) und Haar der Berenice
ebenfaſls Sternſchnuppen zu erwarten JUber einen aufſehenerregenden Meteorſteinfall wird im letzten
Bulletin der Aſtr. Geſellſchaft von Frankreich u. a. berichtet: Nach einem
Bericht aus Saigon (Cochinchina) vom 30. Juni 1921 fiel 250 Kilo
meter von Saigon entfernt in der Provinz Soctrang ein Aerolith am
hellen Nachmittag unter exploſionsartigem Knall und nachfolgendem
Donner (bei völlig heiterem Himmel). Den erſchreckt aus den Häuſern
ſtrebenden Eingeborenen zeigte ch eine plötzlich entſtandene ſchwarze
Wolke, aus der noch drei bis vier Detvnativnen ertönten, während ſich
ein rieſiger Stein loslöſe und mit einigen kleineren Bruchſtücken herab
ſauſte. Die Steine bohrten ſich beim Aufſchlag in großer Tiefe in den
Erdboden ein. Da der Fall auf dem freien Felde erfolgte, ereignete
ſich kein Unglücksfall. Der Ort svorſeher ließ die Steine ausgraben
und nach Soctrang bringen. Der große Aerolith mißt etwa einen
Meter und wiegt 40 Kilogramm. Er beſteht aus ſchwärzlichem Meteor
eiſen.

Umtauſch zerriſſener Geldſcheine. Man findet ziemlich allgemein
die Meinung vertreten, daß beſchädigtes oder zerriſſenes Papiergeld
von der Reichsbank in vollem Werte angenommen bezw. umgetauſcht
würde, ſobald die Nummer des Geldſcheines vorhanden ſei. Dieſe
Meinuno iſt, wie die Reichsbank mitteilt, nicht richtig. Bei der unge
heuren Menge des im Umlauf befindlichen Payiergeldes iſt die Num
mernkontrolle nur in den ſeltenſten Fällen möglich. Die Bedingungen
für den Umtauſch zerriſſener oder beſchädigter Reichsbanknoten ſind
dann erfüllt, wenn deutlich erkennbar mehr als die Hälfte eines Speines
eingeliefert wird. Beträgt keiner der Reſte mehr als die Hälfte ſo
muß erſichtlich ſein, daß die vorhandenen Teile ein und demſelben Stück
angehören. Demnach ſind Scheine mit oder ohne Nummer, von denen
nur Hoch die Hälfte oder weniger vorhanden iſt, gänzlich wertlos Die
von der Reichsbank zu erſetzenden Scheine müſſen e eklebt ſein.

Photogravhiert enre Wertſachen! Bei der Kriminalpolizei gibt
es verſchiedene Zimmer, in denen ſich faft täglich das gleiche Schauſpiel
wiederholt. Aufgeregt und atemlos erſcheinen dort junge und alte
Männer und Frauen, Kinder und Greiſe, und berichten, daß ſie von
Einbrechern heimgeſucht worden ſind; daß man ihnen wertvolle
Gegenſtände geraubt hat. Der Beamte der das Protokoll aufzunehmen
hat, greift zum neuen Formulax, füllt Name und Adreſſe des Melders
aus. Sobald ſich aber der Beamte nach den geſtohlenen Dingen er
kundigt, ſtellt ſich meiſtens heraus daß der Beſtohlene eine einwand
freie Beſchreibung der ihm abbanden gekommenen Teppiche, Wert
ſachen uſw. nicht abgeben kann. Dabei ſind derartige Einzelheiten beim
Aufſpüren der Beuteſtücke von großer Wichtigkeit. Bekommt die Polizei
nämlich erſt einen geraubten Gegenſtand in ihren Beſitz zurück, ſo iſt
es in der Regel nicht mehr allzu ſchwierig, auch die anderen geſtohlenen
Sachen ausfindig zu machen. Oft geſchieht es, daß ſich die Beſtohlenen
bei der Protokollabgabe ſtreiten, daß der eine den Teppich für einen
echten Perſer, der andexe für einen Afahan hält. Wie iſt es daher
möglich, dieſen gefährlichen Zweifel in künftigen Fällen zu beſeitigen,
auf alle noch ausgefallenen, komplizierten Fragen des Kriminal
beamten gefaßt zu ſein Ein ſehr einfaches Mittel beſteht darin, daß
man ſich ſeinen ganzen Beſitz von Wert einmal eingehender beſieht und
die wichtigſten Einzelheiten aufſchreibt. Dieſe Notizen können bei
einem eventuellen Einbruch für den Beſtohlenen von großem Wert
ſein. Wer aber ganz ſicher gehen will, der beſtelle ſich einen Photo
graphen ins Haus und laſſe ſich in der vorſorglichen Art, in der man
es in England ſchon längſt zu machen pflegt, von allen Wertſachen je
eine Photographie herſtellen. Die Abzüge bewahre man bei Freunden

auf, da die Gefahr beſteht, daß der umſichtige Dieb bei ſeinem Beſuch
ſich auch dieſer Bilder bemächtigt. Außerdem veranlaſſe man den
Photographen, die Platten aufzuheben, ſo daß er auf, Antrag ſofort
imſtande iſt, jeden gewünſchten Abzug einer Photographie in kürzeſter
Zeit ins Haus zu liefern oder der Behörde zur Weitergabe an die
einzelnen Unterſüchungsbeamten zur Verfügung zu ſtellen.

Ein Portoſpäßchen. Ein alter Pfiffikus unter den Leſern der
„Greizer Ztg.“ teilt dem genannten Blalte aus Gera folgendes Porto
ſpähen mit: Mein Bruder in Neumühle beſtellte kürzlich bei mir eine
Anzahl Fiſchreuſen, hatte aber vergeſſen, das Längenmaß anzugeben.
Auf eine r ſchrieb er folgende Poſtkarte: „Herzlichen Gruß
Dein Meterlang.“ Nun wußte ichs, einen Meter lang ſollten die
Reuſen werden. Jch habe ihm nun dieſer Tage wieder zurückgeſchrieben,
da ich ihm mitteilen ſollte wann die Reuſen fertig ſind. Die Ant
wort lautete auf einer Poſtkarte: „Herzlichen Gruß Dein Reuſene
fertig.“ Da die Anſichtskarten mit fünf Worten nur 40 Pfg. Porto
koſten, haben wir alſo zweimal 85 Pfg. geſpart.

Erhöhung der Gebühren für Pakete, Telegramme und Fern
geſpräche im Auslandsverkehr. Die anhaltende e er er des
deutſchen Markkurſes zwingt die Poſtverwaltung, bei der Gebühren
exhebung im Auslands-Paket- und Telegrammvberkehr das ſeit dem
24. März auf 56 A für den Goldfrank abermals und zwar mit Wir
kung vom 1. April an, auf 66 A. zu erhöhen. Dieſes Umrechnungs
verhältnis iſt guch für die Wertangabe auf Briefen und Paketen nach
dem Ausland maßgebend. Wegen entſprechender Erhöhung der Ge
bühren für Ferngeſpräche nach dem Ausland bleibt beſondere Benach
Atanne vorbehalten. Über die Einzelheiten geben die Poſtanſtalten

uskunft.
Die Fleiſchbeſchangebührenorbnung vom 21. September 1921

wird laut Bekanntmachung des hieſigen Regierungsvräſidenten mit
Wirkung vom 1. April d. J. ab wie folgt geändert: Die in den Ab
ſchnitten J und II aufgeführten Gebühren werden um 50 Prozent er
höht. Ebenſo werden die Ergänzungsbeſchaugebühren im Abſchnitt III
um 50 Prozent und die Wegegebühren in den Abſchnitten III und V,
ſoweit ſie ſich auf Landwegpreiſen beziehen, um 100 Prozent erhöht.
Hinſichtlich der unter Benubung der Eiſenbahn ausgeführten Reiſen
bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. Danach werden die Tier
ärzte nach denjenigen Sätzen entſchädigt, die jeweils den Beamten der
V. ehe zuſtehen.

Die NRechnungsergebniſſe der Unterſtützungskaſſe für im
Feuerlöſchdienſt Verunglückte für das Jahr 1921 verzeichnen laut Be
kanntgabe der Direktion dieſer Kaſſe im Amtsblatt der hieſigen Be
zirksregierung unter Ausgaben 123 144,84 Unterſtützungen und
11391,70 Verwaltungskoſten, zuſammen 134536,54 Dieſen
ſtehen Einnahmen nur in Höhe von 101 762,50 gegenüber, ſo
daß eine Mehrausgabe von 23774,04 e entſtanden iſt. Der Ver
mbögensbeſtand von 1920 iſt infolgedeſſen von 78 873,59 auf 46 104,49
Mark zurückgegangen



bisher, d. h. keine, beſteht nach dem M
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Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit kann morgen der Privatmann Wilhelm Hir Her mit ſeiner e elte geb. Hen
nicke hier begehen. Dem Jubelpaar, das och guter Geſundheit
erfreut und in weiten Schichten der Bürgerſchaft allgemeiner Beliebt

heit grfreut, i ſeinem Ehreutage auch unſeren Glückwunſch
Das 25 jährige Geſchaäftsjubiläum beging dieſer Tage der Kauf

mann Karl Arkus in der Lauchſtedter Straße 18. Den überaus zahl
reichen Glüchwünſchen, die dem Jubilar von allen Seilen zugingen,
ſchließen auch wir uns auf das herzlichſte an! e

Zum Zwiſt ger Arzten und Krankenkaſſen. Es gehen uns
neuerdings wieder Zuſchriften, ſowohl von der Seite der Arzte als
von der der Krankenkaſſen zu. Da die Ausführungen immer mehr
den Boden der Sachlichkeit verlaſſen und ſich in perſönliche An
3ungen einlaſſen, ſo müſſen wir es ablehnen, weiterhin einen zwec
Ich Parteigängertum unſere Spalten zur Verfügung zu ſtellen. Wir
ehen uns umſomehr zu dieſer Maßnahme veranlaßt, als dieſe Aus
prachen“ nicht zu einer Einigung der dringend gewordenen Frageühren, ſondern zu einer Vergrößerung des Fwiſtet Jm Jntereſſe

er Allgemeinheit, alſo im Intereſſe der Zeitung, kann nur noch eine
Mitteilung über eine vorläufige oder endgültige Feſtlegung des Kran
kenkaſſenverkehrs veröffentlicht werden.

Der D, H. V. hielt geſtern abend in ſeinem Vereinsheim
„Reichskanzler“ ſeine erſte Monatsverſammlung ab. Nach Verleſun
der Niederſchrift gedachte Woope Merſeburg unſeres Bismar
und wies in ſeiner Ausführung beſonders darauf hin daß unſer erſter
Peichs kanzler n de le An nen eſchaffen und bereits imJahre 1880 ſchon den Plan eines Lltswietſchafthlates dem 75 Per
ſonen angehören ſollten geplant habe. Leider ſind ſeine Pläne wegen
Nichtbewilligun durch die Parlamente nicht zur tat gelangt.
Jm Anſchluß hieran wies der Bildungsobmann Rahm auf die Ar-
beitsgemeinſchaft hin. Es ſind folgende Kurſe geplant: Wirtſchafts
organiſation, Buchführung, Engliſch und Frangzöſiſch und ein
e Be für Steno raphie. Daraufhin nahm Obmann Rahm
das Wort zu einem inhaltreichen Vortrag über Das Weſen der
Organiſation. Als Jugendobmann wird Zacharigs gewählt

Der Verein zur Hebung ber Geflügelzucht für Merſeburg und
Umgegend tagte am Mittwoch abend in den Friedenshallen unter
ſeinem Vorſitzenden, Kaufmann Wellepp, der zunächſt über zahl
reichen Beſuch ſeine Anerkennung ten und hierauf einen kurzen
Bericht über den am letzten Sonntag ſeitens des Geflügelzüchtergaues
Weißenfels Merſeburg ausgeführten Beſuch der Cröllwitzer Geflügel

ne erſtattete. Weiterhin wurden Ausſtellungsange-egenheiten beſprochen. Vom Provinzialverband der Geflügel
üchter werden in Zukunft nur noch Gauverbands- Ausſtellungen mit

iplomen und Medaillen uſw. verſehen.
Lotterieen iſt vom Miniſter bei Geflügelausſtellungen wieder ge
nehmigt worden. Die von verſchiedenen Mitgliedern in voriger
Sißung angeregte gemeinſchaftliche Futterbeſchaffung, hat den
Vorſitzenden veranlaßt, kürzlich auch in Halle beim Provinzialver
bande dieſelbe Frage aufzuwerfen. Dort wurde ihm der Beſcheid ge
ſätent daß bei den jetzigen ſchwankenden Preiſen und unſicheren Ver
ältniſſen eine derartige Futterbeſchaffung nicht möglich ſei. Er ver

wies darum die Mitglieder an die Herren Lehmann (RoterBrückenrain) und Müller (Geflügelhof Lindenſtraße), wo ſie ihren
Bedarf decken können. Jm übrigen ſind dem Verein vom Provinzial
verbande 20 Zentner Mais zugewieſen, die vorausſichtlich in nächſter
Zeit zur Verkeilung kommen werden. Für die in voriger Verſamm-
lung beſchloſſene, im Dezember d. J. ſtattfindende Geflügelſchau
des Vereins wird beſürwortet, nur Tiere mit Bundesringen zuzu
laſſen. Drei Preisrichter werden in Ausſicht genommen Zur Be
wältigung der erforderlichen Ausſtellungsarbeiten werden die Herren
Weilepp, Pietzner, Groß Ebhardt, Meher, Lange,Kurkhaus, Nohle, Reinsberger- Schkopau, Ackermann

enemann, Friedrich und Müller gewählt. Da von einerVerloſung diesmal abgeſehen werden ſoll, ſtiften 5 Mitglieder Tauben
Haare für noch näher zu beſtimmende Eintriktskarken reſp. deren
Nummern und ein Mitglied einen roſenkämmigen Hahn für den 1000.
Beſucher der Ausſtellung Zum Schluß meldet der Vorſißende ver
Du Eingänge, die ein beſonderes Jnkereſſe nicht beonſyruchen.

on Nichteriß iſt eine Liſte von Bruteierverkäufern eingeſaufen, die
beim Vorſitzenden eingeſehen werden kann. Als Gegenleiſtung wird
hier gleichfalls eine ſolche Liſte aufgeſtellt und mit den Gauvereinen
gusgetauſcht. Von einer Brukeierausſtellung, die beabſichtigt war ſoll
wegen der bereits vorgerückten Zeit abgeſehen werden. Die Beſtellung
der Bundesringe für 1922 übernimmt diesmal Herr Mürklker, GerHgelhof e e eennte e 10, woſelbſt die Mitglieder ihren

Bedarf in den nächſtenn n 8 Tagen anzumelden haben. Kurz nach 11 Uſchloß der Vorſitzende die anregend Deren Scene e

Für den Sommerfahrplan
liegt der erſte Entwurf der Eiſenbahndirektion Magdeburg vor
Für den Harz- und Bäderverkehr nach Weſtdeutſchland ſind eine Reihe
von Verbeſſerungen und neue Züge vorgeſehen. Auch für die uns
intereſſierende Strecke

Halle Halberſtadt
iſt ein DHZugpaar P. 135/136 neu gepkant. D 186 verkäßt Halle vorm
7,35 Uhr. Hoffentlich wird der Perſonenzug 347 ab Merſeburg
7,10 Uhr etwas zeitiger gelegt oder der D-Zug erhält Wartezeit, dann
wäre eine tadelloſe Vormitktagsſchnellzugberbindung nach Braunſchweig Hannover geſchaffen. D 135 aus entgegengeſetzter Richtung
trifft abends 1048 Uhr in Halle ein und hat durch D 50 ſofort guten
Anſchluß nach Merſeburg. Das Halten von D. so in Merſe
burg wird durch dieſe neue Fahrtverbindung noch
wichtiger wie zuvor. Es muß daher mit allem Nachdruck ge
fordert werden. Sowohl auf dieſer Strecke, wie guch in Richtung

Halle Magdeburg
hat man von der Einrichtung von beſchleunigten Perſonenzügen keinen
Hehrauch gemacht. Auf der letzteren Strecke finden lediglich kleinere
Verſchiebungen in den Fahrzeiten der Züge Fatt, Trotz der Später

legung von D 160 iſt noch kein Anſchluß von Merſeburg möglich. Wir
müſſen, wie bereits oben erwähnt, unbedingt eine n denn vonPerſonenzug 347 zu erlangen ſuchen. Erreichen wir dieſe, dann aren
wir und Weißenfels eine vorzügliche Vormittagsſchnellzugverbindung
nach Hannover und Magdeburg. Die gleiche ſchlechte Verbindung wie

m agbeburger Entwurf auch fürdie mittags Halle verlaſſenden Züge D. 182 Halle Hannover Lehe
ab Halle 1,34 Uhr und Perſonenzug 468 ab Halle 1,88 Uhr nach
Magdeburg. Der am nächſten liegende, aus Thüringen kommende
Zug 841 trifft erſt 147 Uhr in Halle ein, der letztmögliche vorher be
reits um 944 Uhr! Eine Randbemerkung würde den Eindruck dieſer
Tatſachen nur abſchwächen; noch bleibt ja die Hoffnun auf einen ver
beſſerten, dem Magdeburger angepaßten Entwurf unſerer Halleſchen
Eiſenbahndirektion, die ſich den berechtigten Wünſchen unſerer Jndu-
ſtrie in letzter Zeit zugänglich gezeigt hat. Die Perſonenzüge 539aus Halberſtadt an Halle 10,16 Uhr vorm. 458 und 439 aus agbe
burg an Halle 19283 Uhr vorm. reſp. 652 Uhr abends haben keinen
Anſchluß nach Thüringen, dieſer dürfte ſich jedoch durch eine einfache
Verlegung von Zügen nicht ermöglichen laſſen. Hier wird ſpäter nur
die Einlegung neuer Züge Abhilfe ſchaffen können.

e

Krlegsopfer und Teuerung.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer unKriegerhinterbliebenen ſchreibt e e e r m
Auf Grund eines Beſchluſſes des ga die Erledigung der Ver

orgungsangelegenheiten der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
liebenen eingeſetzten 19. Ausſchuſſes des Reichstages iſt die Reichs

regierung beauftragt, mit tunlichſter Beſchleunigung dem Reichsrat und
dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die Frage der
Anpaſſung der Rentenbezüge der Kriegsbeſchädigten und Krieger
Neger enen an die Teuerungsverhältniſſe geregelt werden ſoll. Jm

eichsarbheitsminiſterium haben mit den im Reichsausſchuß der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen- Fürſorge vertretenen
Spitzenorganiſationen bis jetzt mehrere Verhandlungen ſtattgefunden
ohne daß es zu einer Ubereinſtimmung der Meinungen der Lertreter
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen und der Vertreter
der Reichsregierung gekommen iſt. Die Vertreter des Reichsbundes
und der übrigen Organiſationen hielten daran feſt, daß der Ausgleich
der e e bei allen Verſorgun Sberechtigten, geſchaffen werden
müſſe. Die Auffaſſung des Reichsarbeitsminiſteriums iſt dagegen, nur
olchen Verſorgungsberechtigten einen Teuerungszuſchuß zu gewähren
je ganz oder vorwiegend zur Beſtreitung. ihres Lebensunterhalts auf

die Rentenbezüge angewieſen ſind. Es hat auch dieſen Grundſatz mit
Wirkung vom Monat Oktober v. J. dadurch dur e daß gegen den
Widerſpruch der Verſorgungsberechtigten nur ſolchen Kriegs eſchädig
ten und Kriegerhinterbliebenen Teuerungszuſchüſſe gewährt werden, die
nicht im Erwerbsleben ſtehen oder nur ein Einkommen haben, das
die Höchſtſäßze der Erwerbsloſenunterſtützung um nicht mehr als 35

Fällen nicht berückſichtigt

Die Veranſtaltung von

erklärten ſofort ihren Anſchlu
lehrer Hemprich no

vollſtändi
Augenbli

überſchreitet. Dadurch werden ſämtliche Kriegerwitwen und Kriegs
beſchädigte, die im der 3 der Sicherſtellung ihrer Familie einem
Erwerb nachgehen ſchwer bengchteiligt. Das Verlangen, ſämtliche Ver
rei gu die Teuerung anzupaſſen, geht klar aus denorſchriffen des Reichsverſorgungsgeſehes ſelbſt hervor das ſa erſt
ſeit kurzer Zeit gegenüber den Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen Anwendung findet Dort iſt in 5 87 ein klarer Rechts
en auf Ausgleich der Teuerung gegeben, denn dieſer ſchreibt vor

g

ſchaftslage eine veränderliche Teuerungszulage“ zu den nach dem Reichs
verſorgunssgeſes zu zahlenden Gebührniſſen zu Fewähren iſt. DasReichsorbeiſsenntſerium ſelbſt dieſe axe Geſetzvorſchrift durch
die Ausführungsbeſtimmungen ſelbſt noch aus dem Geſeß heraus
ehoben, indem es beſtimmt hat, auf die Teuerungszulage beſteht ein
ſpruch Schon nach dieſen Beſtimmungen ſollte ſich auch das

RPeichsarbeitsminiſterium verpflichtet hallen, die ſich ſelbſt gegebenen
Vorſchriften nicht zu verlehen

Es wird manchmal von Kreiſen, die wenig oder gar keinen Einblick
in die Lage der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbilebenen haben
eingewendet, daß z. B ein Kriegsbeſchädigter, der eine erhebliche Schä
digung ſeiner Geſundheit oder körperlicher Unverſehrtheit erlitten bat,
dem Erwerb ja genau ſo nachgehe und genau ſo viel verdiene, wie ein
anderer. Daß dies aber nur auf Koſten der Geſundheit des Kriegs
beſchädigten ſelbſt geſchehen kann, und er ſich dadurch als innerlich

anker in der Regel ſeine Lebenszeit ſelbſt verkürzt, wird in vielen
Das Reichsverſorgungsgefetß hat deshalb

auch beſtimmt, daß nicht nur wegen der wirtſchaftlichen, ſondern auch
e der geſundheitlichen Folgen einer Dienſtbeſchädigung Anſpruch
au Verſorgung beſteht (8 1 des e e

Der Reichsbund der e e riegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen hat angeſichts der Notlage, in der ſich die Opfer
des Krieges befinden von Regierung und Parlament verlangt die
gegenwärtigen Rentenbezüge um 190 Proz. zu erhöhen und darüber
inaus in den Fällen, in denen mit dieſer Verdoppelung der Renten-
rege zu gewähren. Dieſe Forderung muß man als das Mindeſte

deſſen anerkennen, was angeſichts der herrſchenden Verhältniſſe abſolut
notwendig iſt denn die Renten der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen bleiben gegenwärtig mit wenigen Ausnahmen wen
hinter den Höchſtſätzen der Erwerbsloſenunterſtüßung zurück

Tageskalender,

Donnerstag den 8. April.Hausbeſttzerverein Schafſtädt im Weißen Roß Das Reichsmietengeſet
Werner Schwimmerſchaft Monatsverſammlung im Preußiſchen

er.
Jnternationale Kundgebung in der Funkenburg. (Siehe Jnſerat.)

Frettag den 7. April
e. K., K. und K. Monatsverſammlung im Tivoli (Siehe

Jnſerat.Merſeburger Rudergefellſchaft Monatsverſammlung im Bootshauſe
(Siehe Jnſerat.)

G. d. A. Monatsverſammlung in der „Goldenen Sonne
t

WVellerwarte
V. W. am 7. 4 (Freitag): Etwas wärmeres, vorwiegend trübesWetter mit Regen S. eanngbend) Wieder etwas älteres ab

wechſelnd heiteres und woltiges Wetter mit geringeren bezw. auſhören
den Niederſchlägen

Bilbung eines Ausſchuſſes für Jugendpflege für den
Zweckverband Leung.

Neu Röſſen, 6. April. Jn der Kolonieſchule Peu- Rö en
fänd letzthin eine Sitzung ſtatt zwecks Bildung eines Ausſchuſſes für
Jugendpflege für den Zweckverband Leunag. Als Vertreter der Re
gierung war Oberlehrer Hemp rich erſchienen Außerdem hatten
der Turn- und Sportverein Neu Röſſen, die Schule und die Kirche
Pertreter geſtellt Jn kurzen Worten chargkteriſierte Oberklehrer
Kemprich die Ziele der Jugend bewegung. Das ſittliche und körperliche
Elend unſerer Jugend habe eine Große erreicht, daß man ſchier ve
äweifeln könnte an der Zukunft unſeres Volkes Jn e B.
a es nicht weniger als 8000 ſchulpflichtige Kinder die mit Syphi-
is behaftet ſeien. Schundliteratur und böſes Beiſpiel zoge unſere

Jugend immer tiefer ins Verderben Deutſchland gliche nach
Frenſſen einem großen Sumpfloch. In dieſen Zeiten ſchwerſter
Not und Gefahr ſei es Pflicht aller denkenden Männer und Frauen,
ich zum Wohle der Jugend über Parteien und Stände hinweg
ie Hände zu reichen zur gemeinſamen Arbeit an der Ertüchtigung

unſeres Nachwuchſes. enn guch nicht verkannt werden dürfte, daß
nicht die Organiſakion, der Verein Träger der Kullur in einem
Volke iſt, ſondern immer der Einzelne, ſo ſei doch die Bildung eines
Ausſchuſſes unbedingt Kotwendig, um alles nene was
ſich ernſthaft um das Wohl der Jugend bemüht und einen großen
Rahmen zu ſchaffen, in dem eben der Einzelne Gelegenheit haben
ſoll, ſeine beſten Kräfte zu entwickeln Die Verſammelten gingen
darauſhin ſofort zur Bildung des Ausſchuſſes und Wahl eines Vor
ſtandes auf Grund der Normalſahungen. Die Vertreter des Turn
und Sportbereins Neu-Röſſen, ſowie des Jungfrauenvereins Leung

ß an den Ausſchuß. Nachdem Ober
ch einiges über die Aufgaben des Ortsausſchuſſes

Veranſtaltungen von Unterhaltungsabenden, Unterhaltung einer
Jugendbücherei, Lichtbildvorführungen, Puopenſpiele un undStellung des Ausſchuſſes zu den ihm angeſchloſſenen Vereinen geſagt
hatte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß ſich noch mehrere Ver
einigungen, denen es ernſt um die Jugend iſt, dem Ausſchuß an
ſchließen möchten. Nach einigen kurzen geſchäftlichen Mitteilungen
wurde die ergebnisreiche Sitzung nach 128 ſtündiger Dauer geſchloſſen.

Jnnenausgeſtaltung der Röſſener Kirche
Röſſen, 8. April. Unſere Kirche hat eine große Wandlung

durchgemacht. Erſcheint ſie auch äußerlich noch als die alte iſt derVeſuger doch überraſcht. wenn er in das Jnnere kommt.
ziemlich hohen Koſtenauſwand iſt es gelungen, dem Gotteshaus ein

neues Gepräge zu geben. Der Beſchauer iſt im erſten
i gebannt. man möchte ſagen verblüfft, wenn er eintrift.

Ernſt, düſter man möchte ſagen finſter wirkt der einfache Bau an ſich
Ragt er doch noch in die Zeit zurück, wo die Menſchen, wenn ihnen
die Andacht in die Seele ziehen ſollte die ſchwere Kirchentür hinter
n e hören mußten, wo das frohe Sonnenlicht ſie nichttören durfte im Geſpräch der Seele mit ihrem Gott, wo alles darauf
angelegt war, Schauer im Menſchen zu erregen Dieſer ſchlichte Bau
hat nun ein modernes Gewand erhalten. Freudig ſpieken da die ver
ſchiedenſten Farben durcheinander: lachendes Rot, neckiſches Gelb
und ernſtes ſtumpfes Blauſchwarz. Dem frohen Sonnenlicht ſind dieſe
Farben abgelauſcht, als wollten ſie den Andächtigen zurufen: Nicht
nur e e Tempeln auch in der ſchönen Natur mit ihrer Pracht
könnt ihr euren Gott erkennen. Die alten, ſchweren Mauern mögen
ſich eigen vorkommen in den neuen Gewändern, die zwar Zeugen eines
neuen Geiſtes ſind, aber doch die Harmonie des Ganzen nicht ſtören.
Sind ſie auch farbenfreudig, drängen ſie ſich doch dem Beſchauer nicht

unliebſam auf. Für die Begleitung der Geſänge im Gottesdienſt iſt
ein neues Harmonium aufgeſtellt worden. Um die künſtleriſche Ge
ſamtwirkung des Chores nicht u gerreißen, iſt von dem alten Inſtru
ment der Umbau gebliebhen, und das neue mit viel Geſchick und Um
ſicht in dieſen Umbau eingefügt. Sonntag den 9. April ſoll der Neu
bau durch einen beſonderen Gottesdienſt eingeweiht
werden. Hoffentlich wird das kleine Gotteshaus allen gerecht, ſo
wohl den Alten als den Neuen den Allen, denen ber dem Worte
Gott ein heiliger Schauer durch die Seele geht, den Reuen, die bei
dieſem Worte in ſeliger Freude jguchzen: Unſer Vater

Die Hehler eines Wolldiebſtahls feſtgeſteltt.
Körbisvorf, 6. April. Kürzlich wurden in der Zuckerfabrik

7 bis 8 Zentner Wolle im Werte von über 40 000 geſtohlen. Wie
wir hören, hat man jetzt die Hehler dieſes Diebſtahls feſtgeſtellt. Die
Ermittelungen der Diebe ſelbſt dürften danach bald erfolgreich ſein.
S Lützen, 6. April. Wie wir erfahen, veranſtaltet der vor kurzer
Zeit gegründete Zütherklub Sonnabend den 8 Avril ſein exrſtesKonzert Wie uns bekannt iſt, haben die Mitglieder ſeit der Gründung
mit höchſtem Intereſſe und größtem Fleiß für ein Emporkommen des
Klubs gearbeitet, ſo daß auf einen ſehr ſtimmungsvolen genußreichen

bend gerechnet werden kann
S. Muſchwitz, 6 April. Am Donnerstag abend gegen 10 Uhr ver

ſuchten Diebe in die Stallungen des Mühlenbeſiters Sab ich ein
zubrechen. Sie hatten bereits das Vorlegeſchloß zerbrochen, hatten auch
begonnen ein Loch in die Tür zu brechen un den inneren Sihernnee
verſchluß zu öffnen. Durch die Wachſamkeit des Hundes wurde der

Sohn des Beſißers guſmerkſam. Nach Belreten des Hoſes ſah er wie
zwei Mänenr entflohen

„Zzur Anpaſſung an die Veränderungen der allgemeinen Wirt

Auch ein landw. Hausfrauenverein gegründet werden

bis 3 Uhr eine Säuglings-Wiegeſtunde im Rathauſe,

Durch

S Schkeuditz 6. April. Der Ausſtand der Maurer iſt be
en det; am Dienstag moren iſt die Arbeit wieder aufgenommen
worden. Der Stundenlohn beträgt nunmehr 20

S Papitz, 6 April. Am Sonntag Kalmarum werden in der hieſigen
Gedächtnis lirche folgende Kinder eingeſegnet; Elfriede Rößler Melanie
Menzel, Marta rn Herta Brettſchnetedr Elſg Köricke. Dora
Grüneberg. Hilda Koch Hilda Schwarz Margarete Jahre, Martha
Schhunbrodt Martha Große, Clara Winkler, Hertg Kungemann, Frieda
Hollmann Gertrud Klemm, Hilda Gebhardt, Frieba Schubert Hedwig
Pabſt, Clara Franke, Charlotte Albrecht. Anng Hohpe, Emma Schmidt.
Gertrud Kempe, Gertrud Deutſch, Marie Konits, Hanng Schulze Jda
Eulenberger, Jda König

g. Kötſchau, 6. April. Am Montag früh entgleiſten beim Rangie
ren drei Güterwagen; der Verkehr wurde bis zur Beſeitigung des

Hinderniſſes eingleiſig aufrecht erhalten. Außer geringem Material
ſchadben ſind Menſchenleben glücklicherweiſe nicht in Mitleidenſchaft ge
zogen Ein Wagen enthielt Eguivagen, die umgeladen werden mußten

Seit einiger Zeit wird unſer Ort nächtlicherweile von Ein
brechern heimgeſucht Jn der Sonnabendnacht wurde ein hieſiger
Arbeiter erwiſcht der bei der Firma Liebing u. Weber einbrechen
wollte. Jn der Sonntagnacht wurde wiederum bei derſelben Firma ein
Einhruchsdiebſtahl verſucht wobei einer der Täter eine Verletzung
durch Selb ſchuß erlitten haben muß, die zu ſeiner Ermittelung führen
führen dürfte. Schon vor kurzem wurde durch Einbruch bei der Fa.
Blechwarenfabrik Karl Schleif u. Co ein Sack Zement deſtohlentS enchern, April Recht gemiſchte Gefühle dürfte et
das bevorſtehende Wiederſehen zweier Gatten nach 72 fähriger Sren
ung auf beiden Seiten hervorrufen. Eine Frau, die über eben
Jahre von ihrem in den Krieg gezogenen Manne kein einziges Lebens
Zeichen erhalten und ſich nach langer Trauer über den mutmaßlichen
Tod desſelben zum weitenmal verheiratet hat ſieht jetzt der Rückkehr
ihres erſten Mannes aus kuſſiſcher Gefängenſchaft entgegen Wie bitter
inuß deſſen Enttäuſchung ſein, wenn er ſeine Frau als die Gattin eines
anderen wieder finden muß.

el und Amgegend
Mücheln, 6 April Am 16. März konnte endlich in Mücheln nun

Frau Gutsbe
itzer Schnicke-Schmirmag wurde als Vorſitzende und Frau Mühlen-
eſitzer Hohmann- Mücheln als Stellverkreterin gewählt Es wurde be

ſchloſſen, daß Herr Direktor Römer- Cröllwitz am 25. oder 26. April zu
einem Vortrag über Geflügelzucht gebeten werden ſollte

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 6. April. Der Maurer Auguſt Ritter begemit ſeiner Gattin das Feſt der Silberhochzeit. Den n e

en a der Freunde und Bekannten ſchließen wir uns ebenſo

erzlich an nESdheſttadt, 6. April. Morgen, Freitag findet ne von 1
immer 6, ſtatt

(Siehe IJnſerat in der heutigen Nummer)
Schafſtädt, 6 April. Die Polizeiverwaltung gibt laut der Anzei

im Jnſeratenteil Beſtimmungen über das Betreken der Begrähe

nispläzze bekannt SSchaſſtädt, 6. April. Auf die laut Anzeige in heutiger Nummer
für ſechs Tage erfolgte Sperrung der Stromzufuhr von der
8. Vorinittkagsſtunde bis nachmittags 43 ſei noch beſonders hingewieſen

Schafſtädt, 6. April. Die Fuhrunternehmer geben die Er
höhung der Entgelte für Fuhren bekännt, zu der ſie die bedeutenden Un
koſten zwingen Näheres ſiehe im Anzeigenteil

Aſendoerf, 6. April. Morgen, Freitag, feiert das Ehepaar Franz
Berger das ſeltene Feſt der goldenen Hoheit Der Jubi
lar iſt faſt ununterbrochen während der 50 Jahre beim Gutsbeſißer
Kleinau in Aſendorf beſchäftigt. Die Glückwünſche, die ihn auch heute
och in diefem Dienſt kreffen, ſollen auch von uns dargebracht ſein!

Lautchſtedt, 6. April. Der Magiſtrat erläßt folgende Bekannt
machung betr. die Bereitſtellung von Bauſand an ausgebauten Straßen:
Zur Förderung des dringend nötigen Kleinwohnungsbaues haben wir
weiteres geeignetes Bauland bereitzuſtellen, und zwar möglichſt an an
baufähigen Straßen im Stadtbezirkt.

J Turnen Spiel Spvort.
VfL. (Liga) in Bernburg ſiegreich.

Am vergangenen Sonntag weilte unſere Ligamannſchaft in Bern
burg zum Geſellſchaftsſpiel gegen die dem Elbekreis S d
elf des Sporty. 07 und konnke dieſes näch hartem Kampfe mit 1.0 be
eirden. Halbzeit 110. Das Fehlen von Thon II und Piwon machte
Umſtellungen nötig die zur Folge hatten daß der Sturm recht zu
fammenhangkos ſpielte Dazu kam noch, daß ſich die Mannſchaft mit
den abnormen Größen und r Bodenverhältniſſen nicht ab
finden konnte. Während das Spiel bis zur Pauſe in ſehr n
Tempo verlief, brachte die zweite Spielhälfte einen außergewöhnlich
ten und dabei harten Kampf. Die Kberlegenheit der e vor
er Pauſe kam leider nur durch ein Tor in der 28. Minute durch enning

(Linksaußen) zum Ausdruck was auch das einzige des Tages bleiben
obgleich weitere Erſolge noch recht oft in der Luft lagen. Nach

der Pauſe wirrde das Spiel verteilter, und lediglich der unermüdlichen
Arbeit von Büttner, der Mittelläufer ſpielte und der ſicheren Arbeitder Hinermannſchaft ſt das Verdienſt zuzuſchreiben, daß Bernburgs
Angriffe erfolglos blieben Schenk hatte einen ſehr guten Tag. Z
Da trotz der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe ca. 1500 er
Schiedsrichker von Deſſau war dem Spiel nicht gewachſen

e An e e T e s ine r De J d 8 n rPreugen-Gportplatz. an e ehe
Muldeganmeiſter V. f. B. „Preußen“Greppin

Vermiſchte Nachrichten

Raubzug mit Maſchinengewehren.
Gleiwis, 6. April. Nach Nieborowitz, Kreis Rybnik, kam

am Sonntag nachmitkag eine Bande von 60 Perſonen auf einem
Bretterwagen, der vorn und hinten ein Maſchinengewehr hatte. Die
mit Revolvern und Gummiknüppeln bewaffnete Bande umſtellte das
Gaſthaus Bornatky, drang in das Lokal ein mißhandelte den Be
ſiter, ſeine Frau und zwei Söhne und einen Gaſt und raubte alles,
was ſie an Geld Waren und ſonſtigen Gegenſtänden vorfand. Die
Gemeindewache war macht los

„Manikure“. dHamburg April. Jn Hamburg hat die Polizei ein eigen
ärtiges Neſt ausgehoben Die Leitung eines Manikure-Salons hatte
eine ihrer Damen wegen Diebſtahls angezeigt. Darauf machte die
Bezichtigte Angaben, die die Kriminalpolizei zu einer Nachforſchunc
in den Räumen des Manikure-Salons veranlaßten. Es ſtellte ſi
heraus daß dort zahlungsfähige Herren von unbekleideten Manikure-
Damen und Maſſeuſen bedient wurden. Alle Beteiligten ſitzen nun
hinter ſchwediſchen Gardinen d

Brieltaſten der ſchriſtteitung
Beſchlußfahigkeit einer Generalverſammlung

Zu der Beſchlußfaſſung einer Generalverſammlung genügt die ein
ſache Stimmenmehrheit; zu einem Beſchluß der die Anderung der
Sabungen enthält iſt eine Mehrheit von drei Vierteilen der anweſen
den Mitglieder erforderlich (88 82, 33 B. G. B.

Ein Beſchluß der Generalverſammlung kann wegen Verletzung des
Geſetzes oder des Statuts im Wege der Klage angefochten werden

51 des Genoſſenſchafts Geſetzes aEs muß einwandsfrei nachgeteſen werden daß keine Stimmen
mehrheit vorhanden war, oder daß an der Abſtimmung Nichtmit-
glieder teilnahmen.

Leitung: Fransg Rößner.
Verantwertlih- Dr. Siegfried Berger für den politiſchen Teitund Ferilletsn; Fute Wein d für Prepinsz. Loteles, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und Reklameteil,ſatlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin Wilmeredorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Kirma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchrkebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

S h

e enVereemigte egrer Am Freitag, d. 7. d. M., abds. 8rh, Uhr

W Monats Verfammlune e er See im Bootshauſe. ſam e
Kleine Ritterstr s8. Telephon 529. GErosso Ritterstr. St )elchshuntd der R. R. und R.

Am 5. April nachmittags entſchlief ſanft und
ruhig meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau Marie Ohme
geb. Ladebeck

in ihrem faſt vollendeten 56. Lebensjahre
Jn tiefſter Trauer

Paul Ohme nebſt Angehörigen. Pracht- Programme Von Freltag bis Montag

r Freitag, 7. April, abends 8 Uhr, im „TivollSür die vielen Merſeburg, den 6. April 1922. ee ee, iſe Berend ſern un Das Panzergeschoß Ber Todesflieger. Monats -Versammlung.
Sonnen anläßl. der von der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt. Grop n e e er Hgpattiaer Senſations Abenteurer wichtige Tage- ordnung. Zahlr. Erſcheinen notwendig.
Konfirmation unſerer e roße amerikaniſche abenteuerliche ilm in 6 Akten mit dem Meiſter-Tochter Wally ſagen 9 Angelegenheit mit gewaltigen Sen Detektiv Harry Hill und derwie v zrrgne. ß ſationen n on e r eFamilie Emll Burgord, 2. Epiſode erin Marga Lin arrn HillsOebles-Schlechtewitz, don I FallſchirmAbſprung in 1000 Meter9 den n r Plötzlich und nerwactet enixiß mit der Hefrut wider Willen Höhe; Der Todesflieger ſteigt von

Tod meinen herzensouten M unſeren Senſationswerk in 6 Akten. Die einem Jlugzeug auf das andere;e treuſorgenden Vater, Schiiege t und Groß erſte Epiſode iſt kurz aber deutlich Der Sprung vom Motorrad auf
Vot hat möbliertes rUNges vater, Bruder, Schwager und Onkel, den im 1. Akt angegeben, ſodaß jeder, den fahrenden Zug; Harry Hills

Aer n vermeten Gaſiwirt und Gemeindevorſteher auch h n tollkühner Seilſchwung!
at, das Werk verſteht eOtto Sinang Chaplin hef ger Feuerwehr! Der Fuhrmann eSuche für ſofort 1 Ein iolles Soder leeres Zimmer mit im Alter von 52 Jahren und 4 Monaten. n tolles h n Totlachen ges Toges? von bhitgen Waren

e e t n inte tiefer Trauer im Namen wich ve vélast t Däniſches Drama in 6 Akten nach e e ger
J aller Hinterbliebenen an ſy S S e der gleichnamigen Er. ähluan die Exved. d 8 c g zählung von 3 5 9 9Oſt w iſch Minna S nang Ergreifendes Familienbild in 4 Akt. Selma Lagorlöf mit Aſtrid Holm I Se G

er un geb. Breiſchneider. mit Olga Engel, Ada von Ehler. und Tore Svennberag. zu Veranstalton. Zum Verkauf Kommen
Junges ſauberes Ehepaar

l Wer eere Se Collenbey, den 5. April 1922 Wochentags Anfang 5 Uhr. Sonntags Anfang 3 Uhr. Befthezüge mit 2 kKissen
Ang. n 16680. d Erp. d. i Die Beerdigung findet am 8. April 1922 m gen wemmgplentsgen 9rgß 1 d-Vorst 550 505 4595 395 375
c mm rane 2 Uhr nachm. von Trauerhauſe aus ſtatt. Sonntag nachm. 3 Uhr 70 e Ugen r ellung. 3509 8300

V e Bamen-Hemcdenin Cöthen gegen größere in 7 115 9650 95 83 78 65en ene e Herren -Einsatzhemen15000 auf Wohnhau Heute nachmittag I22 Uhr entsohlief sanft nach e e oangabe a 139 1355 129 120 105
D. 32 Kkurzem, schweren Leiden unsere innigstgeliebte, herzensgute nachm. 5 Unr den I Kerl a

J s ßo Tochter, Sohwester, Bnkelin und Nichte Altenbueger rredhotes engeren Untert alen
1. Hypothek, auf neuesScunvſuc im Geiſeltal im

Werte von 110000, Mk.
wird geſucht. Angeh unt.
1647 an die Exp. d. Bl.

45 39 36 275 21 21
Prinzeßröcke, Hemd-

hosen, Unterröcke,
Hachtnemden, NMachf-
jacken sehr billig.

Ferner große Fosten

Langetten 25 150 125
Sternzwirn 10 Stck. T
Maseh. Garn Rolle 750

Hemcentuch-Reste
Abgabe während dieser s Tage

Anneliese Kniesche
im eben vollendeten 23. Lebensjahre,

Familie Wene.

Wenn ind gh einbunſhihne
Augen et en. (ſ. J. a Schützenhans.

Dir. H. Eilenberger.
Ortsnerband Merſeburg. Täglich 8 Uhr das große

Treitag, den 7. April I April- Programm.
d. J abends s Uhr in der I Erftkl. Kabarettbünſtl.„Goldenen Sonne Jeden 4.
Monats Verſammlung Proarammwehſel

e el 2 enung: Ere Stadttheater Halle
Ortstarif. Freitag, den 7. April 1822

In tiefem Schmerz
Die hartgeprüften Eltern und Angehörigen.

AMerseburg a. S., den 5. April 1922.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag s Dhr vom

Trauerhause, Meuschauer Strasee 13, aus statt.

TodesAnzeige.
Heute morgen 8 Uhr ging nach kurzem ſchweren Kranßenlager

Um vollzählig. Erſcheinen Wilhelm Teil jedes Postens ünbesehränbtgle 277 i r e See e Gatte, unſer lieber Bruder, Schwager und biit et Der Vorſtand Sch u i in in gen

5 Bildern ecie Schun Rudolf Dickh aut Land wirke en Stedie Shiller.
desinfiziert die Ställe zum

im 62. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein. Schutz gegen Seuchen und rre Auf rpla von jeder e c
auſeplagein 1 Stunde u. Garantie r

m. „Kampolda“. B. Radikal C. Demme, Naumb. Str. 33
mittel geg. Kopf Kleider
Filzläufe ſamt Brut Niſſen

Zu haben wene Anzeigen aus n und Amgegend.
O in S Bekanntmachung

Die Ueberland Zentrale
Amsdorf teilt uns mit, daß
ſie wegen Reparaturen an
unſerem Ortsvetz

auf die Dauer von

Jn unſagbarem Herzeleid
Wwe. M. Hickhant u. Hinterbliebene.

Merſesurg, den 5. April 1922.

Die Trauerfeier findet Freitag nachm. 2 Uhr in der Kapelle des
Stadtfriedhofes ſtatt. Nachdem Einäſcherung im Krematorium zu Halle.

Schmeerstr. 5
1 Treppe.

Verkaufszelt: 9-1, 1-7 Vhr.
gen eine e An eigen
haben den beſten eig im

Mexrſebg. Korreſpondent.
bebraucht. Neiderschranß

I. Pettstelle m Hatratre
zu verkauf. Z. erfr. i. d. Exp.
Soſa, eiſerne Bettſtelle

Schreibtiſch
verkauft Hälterſtraße 1

1 einf. ſchmale Treppe
Geländer,

1 Treppe mit Ecke Gegndeen umb. Raum darunt.

Schmerzerfüllt geben wir
unſeren Mitgliedern kund, daß
unſer Ehrenmitglied Herr

Rudolf Dickhant
heute morgen ſanft entſchlafen iſt.

Ausgeſtattet mit turneriſcher
Sertigkeit hat er von früheſter

Jugendzeit an unſerem Vereine die Treue ger

Sonnabend, dens. April

pon vorm. 9 bis abends 6 Uhr
verkaufe ich die Reſtbeſtände meiner

Anzug und

Statt beſonderer Anzeige.

Plötzlich und unerwartet entriß mir der
Tod meine heißgeliebte Frau, unſere Tochter
und Schwiegertochter

1 Badeeinrichtung,1 Gartenlaube allen und als Voriurner, Turnratsmitglied und H t St 1 6 Tagen für die Zeitſind zu verkaufen u. Freitag Turnplatzverwalter ſich ſelbſtlos und in vor 0 Um Oſe W von früt 8 bis nachm.
nd Sonnabend zwiſchen bildlicher Weiſe in den Dienſt unſerer deutſchen V Uhr die Strommee e en nen Ken de v h e c ufuhr ſperren muß.n r 26, ir werden dem wackeren Turnbruder mit mm ſchadrgt ſch ſelbt, den geb. Kaſeler z pſeinem ſchlichten und offenen Weſen ein ehrendes

T ſchmiedeeiſerne Gedenken bewahrenWerhſtatt Fenſter Der Männer Turnverein.
1,10)2 zu verkaufen Merſeburg, den 5. April 1922.

en e Zur Trauerfeier ſammeln ſich die MitgliederKleine Hrehbank Freitag 2 Uhr an der Kapelle des ſtädtiſchen
pr. zu verkaufen. Angeb. Friedhofes
Unt. 1662 an die Exp. d. Bl

Eine eiſerne Egge
auch paſſ. für Gärtner, zu
verk. Nulandtſte. 10, pt. l.

Schafſtädt, den 5.4. 1922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Die Säuglings-Wiege
ſtunde findet am
Freitag, den 7. d. M.
nachm. von 1-—3 Uhr

im Rathauſe, Zimmer 6,
ſtatt.

Schafſtädt, d. 5. April t922
Die Kreisfürſorgerin.Bekanntmachung. Zum Palmſonntag empf.

im Alter von 212 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Gebhardt Hochheim, Knapendorf
Hedwig Heinrich verw. Kaſeler

geb. Horn, Schafſtädt
Ernſt Heinrich, Schafſtädt
Bertha Hochheim geb. Dannenberg,

Groß Gräfendorf.
Knapendorf, den 5. April 1922.

Stoffe werden täglich tenrer!

Kommen Sie, ehe es zu ſpät. Der
weiteſte Weg lohnt ſich, denn

Sie sperem Sefſa
Am den „Halher Mond“

Sotthardtſtraße 38.
L. Weßner.

Heute morgen e Uhr entschliefWerte Sräteruünnn sanft nach langem schweren Leiden An ſende S 5 gern

re alt, ſehr wachſam ſtind wert mit Siammbaum, unsere herzensgute Tante u. Grobtante ewiges nachfolgende Beſtimmungen wird hiermit hin Kopfſal gt
zu verkaufen

Max Schneider,
Schmale Str. 19.

Renumilch. Ziege
mit Lamm zu verkaufen
Lorbetha (6.schhogam) Hr. 46.

e

Das Betreten der Begräbnisplätze iſt dem Publikumnur der Aer rn r 14 derer u nd i r 0 ſ e n
nur in Begleitung unter Verantwortlichkeit Erwachſenergeſtattet. Kinder unter 14 Jahren, welche nicht als werde e ereh.
Trauernde an Begräbniſſen teilnehhmen, dürfen ſowohl
allein als auch in Begleitung erwachſener Perſonen bei Tüchtiges
Begräbniſſen die hieſigen Begräbnisplätze nicht betreten

t 7und nicht mitgebracht werden. Zuwiderhandlungen H dchgegen dieſe Beſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe aus ma en

fällt Marfe Herten
im 74. Lebensjahre

Kreistterarrt Berenz u. Fumilfe.
Freitag früh eintreffend: Gertrud Zahn u. Famllle, an Kerius bis n 9 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahnde r guterAinn Jeelachs III Dauban i. Sehlesien,. ewederg e e Schafſtädt, den 4. April 1922 en Badereſtaurant,

(abelfan 3 Bisenach, Wörthsetr. 8. Die A.Die Bestattung findet Freitag, den
7. April, 2 Uhr in Eisonach statt.

tie ICwekanne

Emil Wolf
5 Köoßmarkt.S De Tatsuchenbewelsen

Jrüh 9 Uhr Wellfleiſch, den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklamelätigkeit im
Gehacktes u. friſche Brat

Anzeigen Annahme

in NeuRöſſen
für den

Merſeburger Korreſpondent
(Rebenausgabe: „Schafſtädter Zeitung

M. Bolling,
Neue Röſßſen, Bahnhoiſtraße 21.

Bekanntmachung.

Die Fuhrunternehmer von Schafſtädt
h ſind wl der geſteigerten Betriebs und Unterhaltungskoſten gezwungen

die Entlohnung für geleiſtete Arheit wie folgt feſtzu ſetzen.
2ſpänn. Geſchirr pro Stunde 80. Mk. 1ſpänn. Geſchirr pro Stunde 50 Mk.

Brikettfuhren von Grube i aweth pro Zir. 10 Mk.
Brikettfuhren von Grube Cäcilie pro Ztr. 12 Mk.

Dauert die Juhre über 10 Stunden, koſtet jede weitere Sid. 80 reſp. 50 Mk.

S

„Merſeburger Korreſpondent
G. Fiedler, Neumarkt 45. (Nebenausgabe: Schafttä er Zeitung.



ich meine nicht

Nr. 82. SeiteMerſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Donnerstag den 6. April 1922,

Siedelungs und Pachtfragen.
Rede des Abg. Dr. Schreiber im Preußiſchen Landtag am 31. März

Meine politiſchen Freunde begrüßen es lebhaft, daß wir im Rahmen
dieſer Beratung Gelegenheit haben, einmal ausführlich die wichtigen

Fragen des Siedlungs- und Pachtweſens
beſprechen. Wir erkennen dankbar an, daß der gegenwärtige Herr

andwirtſchaftsminiſter alsbald nach Kbernahme ſeines Amtes einen
Erlaß herausgegeben hat, der deutlich erkennen läßt, daß er gewillt iſt,
das Siedlungswerk energiſch weiter zu treiben. Wir bedauern
nur, daß manche Kulturämter ſeinen Erlaß offenbar nicht in dem Geiſt
auslegen, in dem er gemeint iſt.

Ich muß in dieſem Zuſammenhange auf einige Einzelheiten hin
weiſen. Es kommt in Betracht Ziffer 4 des Erlaſſes vom 23. Dezember
1921, die im Lande vielfach unrichtig angewandt wird. In dieſer Be
ſtimmung wird zunächſt zum Ausdruck gebracht, daß Vorausſetzung für

die Berechtigung auf Anliegerland
die Takſache der land wirtſchaftlichen Nutzung der Landfläche und das
Eigentum an einem Wohnhauſe, an land wirtſchaftlichen Wirtſchaſts
gebäuden und an landwirtſchaftlichem Jnventar ſei. Daraus ergibt ſich

klar, daß es nicht darauf ankommt, daß derjenige, der Anlieger
tand fordert, ſchon eigenes Land bewirtſchaften muß. Aus der

iſfer 4 ergibt ſich vielmehr, daß der Landwirt, der ein eigenes Gehöft
e hee nur Pachtland bewirtſchaftet, einen Anſpruch auf Anlieger

an
Der zweite Satz der Hut 4 hat indeſſen die Kulturämter beſtimmt,

eine andere Auslegung Platz greifen zu laſſen. Er lautet
daher i ein land wirtſchaftlicher Kleinbetrieb auch dann vor, wenn
der im igentum der landwirtſchaftlichen Hauptſtelle befindliche Be
r in der Hauptſache Pachtland bewirtſchaftet.

Aus den Worten: „in der Hauptſache Pachtland“ leiten die Kulturämter
er, daß der Beſitzer eines Gehöfts mindeſtens auch eiwas Land als
igentümer bewirtſchaften muß. Dieſe Auslegung iſt unrichtig Zu

meiner Freude hat der Herr Landwirtſchaftsminiſter im Ausſchuß das
beſtätigt. Es iſt aber notwendig, daß ſchleunigſt in einem Erlaß die
Kulturämter auf dieſen Jrrtum hingewieſen werden

Zum zweiten wird die Ziffer 4 des Erlaſſes inſofern falſch aus
legt, als viele Kulturämter glauben, daß diejenigen, die Anliegerland

ege h S landwirlſchaftliches Inventar beſitzen müſſen, um
die vergrößerte Stelle damit bewirtſchaften zu können Dieſe Auslegung
iſt unrichtig. Es kommt nur darauf an, daß derjenige, der Land begehrt,

h das noötige landwirtſchaftliche Inventar beſchaffen kann. s iſt
och unmöglich von einem Siedlungsluſtigen zu verlangen, daß er ſich

das Juvenkar für die größere Stelle beſchafft, ohne daß er ſicher weiß
ob er überhaupt das Land bekommt. Dieſe unrichtige Auslegung durch
die Kulturämter würde dazu führen, daß insbeſondere landwirtſchaftliche
Arbeiter, die ſich ſelbſtändig machen möchten, überhaupt niemals Land
im Wege der nen bekommen können. Sie haben ein Haus
mit den nötigen Stallungen und Wirtſchaftsräumen; aber ihnen fehlt
S da ſie bisher kein oder nur ganz wenig Land haben, an dem nötigen

Inventar Wenn man die Auskegung als richtig anerkennen wollte daß
das Inventar unter allen Umſtänden ſchon vorhanden ſein muß, dann
rn alle dieſe Intereſſenten bei der Siedlung aus Ich bitte daher,

ß in dieſer Hinſicht echt bald Aufklärung draußen im Lande ge
ſchaffen wird. t

Auch ſonſt ſind
Klagen der Siedlungeintereſſenten über die Praxis vieler

Küulturämter
mer wieder laut geworden und, wie mir ſcheint, durchaus berechtigter

weiſe. Jch will im Rahmen dieſer Debatte nur wenige kraſſe Beiſpiele
herausgreifen. Mir wird berichtet, daß das Kulluramt in Raum

ürg obwohl von mehr als hundert Gemeinden zum Teil ſeit über
12 Jahren Anträge geſtellt ſind, noch nicht ein einziges Verfahren
vollkymnien abgeſchloſſen hat.
Seltſam iſt es, daß im Bereiche dieſes Kulturamts noch nicht ein

einziges Enteignungsverſahren durchgeführt worden iſt
Jm Bezirk Merſeburg

z ich mr cht den Landeskulturamtsbezirk, der ſich über die ganze
Proving Sachſen erſtreckt im Regierungsbezirk Merſeburg iſt bis
jetzt nachdem das Siedlungsgeſetz beinghe 3 Jahre in Kraft iſt, erſt ein
einziges Enteignungsverfahren durchgeführt worden. Auch das ſcheint
mir zu beweiſen, daß es mancherorts doch ſehr an Energie fehlt, die
Siedlung zu fördern und weiter zu treiben.

Dafür ein anderes Beiſpiel gus der Gemeinde Gehofen im Bezirk
Merſeburg. Dort ſind ſämtliche Anträge der Siedlungsluſtigen, die ich
ſelbſt durchgeſehen habe und die mir nach dem Siedlungsgeſetz zum aller
größten Teil berechtigt erſchienen ab gelehnt worden, ohne daß man
eine individuelle Prüfung der einzelnen Anträge vorgenommen hätte.
Das Kulturamt Naumburg verlangt von den Kleinbauern, die Sied

Iungsland begehren, daß ſie ſich mit wenigen Morgen Pachtland ab
ſpeiſen laſſen. ohne eine Kaufgnwartſchaft und damit ohne eine Sicher
heit für die Zukunſt zu erhalten; wenn die Kleinbguern damit nicht zu
frieden ſind, dann wird ihnen erklärt. daß die Verhandlungen abge
brochen wurden. Abgeordneter Hauſchild: In Kaſſel wird es genau

gemacht!) Unter einem ſolchen Druck nehmen dann die Siedlungs
ſtigen davon Abſtand, ihre berechtigten Wünſche weiter zu verfolgen.

Das geht ſo weit, daß in Wirklichfeit überhaupt nicht das Kultur
z geeee ſondern der abgabepflichtige Großgrundbeſitz. (Hört,
ört!

Das Kulturamt Naumburg hat an Siedlungsluſtige in der Gemeinde Gatterſtedt geſchrieben n de
Auf Jhr Schreiben vom 13. ds. Mts. wird Ihnen mitgeteilt, daß

mit dem abgabepſlichten Großgrundbeſitz ſchriftlich wegen Abgabe
des erforderlichen Landes verhandelt wird. Ob und wann ein Ter
n e wird, hängt von dem Ergebnis dieſes Schrift

echſels ab.
Alſo es wird nicht an Ort und Stelle ein Termin abgehalten, die An
Wäge werden nicht einzeln ſorgfältig geprüft; ſondern man fragt einfach
den abgabepflichtigen Großgrundbeſitz, ob er zur Abgabe von Land vereit
iſt, und wenn er das verneint, dann werden die Ankräge abgelehnt. So
ſind nach meinen Jnformakionen auch in dieſem Falle ſämtliche Anträge
aus der Gemeinde Gatterſtedt abgelehnt worden.

Zum Schluß nach ein Beiſpiel. die Behandlung der Siedlungs
begehren

aus der Gemeinde Lauchſtedt.
Dieſe Vorgänge zeigen deutlich, wie ſchwer es die Bürokratie den Sied
lIungsluſtigen im Lande macht. Es wurde der Antrag r Abhaltung
eines Siedlungstermines geſtellt; das Kulturamt Halle erläßt die
Aufforderung, zunächſt einen Vorſchuß von 100 einzuſchicken. Das
Geld wird an das Kulturamt Halle geſchickt. Dieſes ſchickt die 100
mit der Bemerlung zurück, das Kulturgimnt könne kein Geld annehmen,
es müſſe an die Kreiskaſſe geſchickt werden. Die Intereſſenten ſchicken
das Geld an die Kreiskaſſe, aber verſehentlich nicht an die ſtaatliche
Kreiskaſſe, ſondern an die Kreiskommunalkaſſe. Die 100 c kommen
n zweiten Male zurück mit dem Bemerken, daß ſie nicht an die Kreis
ommunalkaſſe, ſondern an die Kreiskaſſe gehören. Nun wird das Geld
an die Kreiskaſſe geſchickt, und als die Siedlungsluſtigen nun hoffen

endlich zu ihrem r zu kommen, da erhalten ſie von ihrem Kultur
amt die Antwort, da e der Termin nicht abgehalten werden könnte,
da es ſchon Beſtellzeit ſei Und nun müſſen die Intereſſenten bis zum
Herbſt oder Winter warten, bis ein Termin abgehalten werden kann.

Das alles ſind ja nur einige Beiſpiele, wie ſie uns und offenbat
auch anderen Parteien bekannt geworden ſind. Aber man kann ſich nach
gllebem nicht wundern, daß ſchließlich im Lande die Meinung entſteht,
daß eine Anzahl von Kulturämtern das Siedlklungs-
werkabſichtlichſabotiert

Beſonders werden auch Klagen darüber laut, daß
die Größe der „ſelbſtändigen Ackernahrung“

vielfach unrichtig und zum Nachteil der Siedler feſtgeſetzt. wird. Es
wäre ſehr zu wünſchen, daß die Kulturämter einmal nachdrücklich darauf
hingewieſen werden, daß n Ackernahrung“ kein allgemeiner
ein für alle Mal paſſender Begriff iſt, der en feſtgeſtellt werden
kann, ſondern daß in jedem einzelnen Falle beſonders geprüſt werden
muß was je nach den Verhältniſſen des Antragſtellers und je nach der
Beſchaffenheit des Bodens als ſelbſtändige Ackernahrung ehe iſt.
Die Größe der ſelbſtändigen Ackernahrung wird nie ſo niedrig feſt
n daß man die Verbitterung der Siedlungsluſtigen darüber ver
tehen kann. In der Gemeinde Markgröhlit z. B. wo der Boden, wie

mir berichtet wird, mittel bis gering iſt, iſt die Größe der n
Ackernahrung auf 10—12 Morgen feſtgeſeht worden. Daß nicht von

einer ſelbſtändigen Ackernahrung geſprochen werden kann, kann wohl nicht
in ſein. Das iſt eine la auf der man zur Not eine Kuh
alten kann, aber von einer ſe

mit ſeiner Familie verzehren kann, die ihn „nährt“

gibt. Sehr richtig!

den uns berechtigt erſcheinenden Wunſch, daß ein beſonderer Stock für

ſtändigen, den Beſitzer vor wirtſchaft

licher Not auch nur er ichernden und wirtſchaftlich rationellen
Betriebsgröße kann nicht geſprochen werden

In Denkersdorf in Schleſien hat man die ſelbſtändige Ackernahrung
auf 16 Morgen feſtgeſetzt. Dort hat der Landlieferungsverband Be
ſchwerde darüber geführt, und leider hat ſich das Miniſterium auf den
Standpunkt geſtellt, daß 16 Morgen für dieſe Gemeinde angemeſſen
ſeien. Ich kenne die dortige Gegend nicht; wahrſcheinlich wird man
n daß ein beſonders guter Boden vorhanden ſeit und daß man

shalb für dieſen Ausnahmefall 16 Morgen angeſetzt habe. Mir er
ſcheinen 16 Morgen auch wenn es ſich um guten Boden handelt, zu ge
ring. iſt denn eine ſelbſtändige Ackernahrung an hat bis
weilen das Gefühl, daß die Kulturämier auf dem Standpunkt ſtehen
eine ſelbſtändige Ackernahrung ſei die Fläche, deren S in e

ir ſcheint dagegen eine ſelbſtändige Ackernahrung das ſein, was der Bauer
ohne fremde Arbeitskräfte mit ſeinen Familienangehsrigen intenſivbewirtſchaften kann Es iſt ein
großer Unterſchied, ob ein Bauer 2, 3 oder 4 er e die in ſeiner
Wirtſchaft. mitarbeiten. Deshalb muß man zu dem Ergebnis kommen,
daß Antrag in jedem einzelnen Fall in dipiduell geprüft werden
muß. Was war die große Jdee der Siedlungsgeſetzgebung Man
wollte daß das Landvolk nicht nach der Stadt abwandert, daß die nach
geborenen Söhne und Töchter der Bauern nicht gezwungen ſind, in die
Stadt zu gehen und dort Proletarier zu werden. Wenn man von dieſem
Gedanken ausgeht, dann iſt es ſelbſtverſtändlich daß man die Frage
der ſelbſtändigen Ackernahrung weitherziger auslegen muß. Bisher iſt
in dieſer Hinſicht ſehr wenig geſchehen und wenn nicht bald durchge
griffen wird und die Kulfurämter nicht bald andere Wege gehen, ſo
fürchte ich daß wir dann in dem Augenblick nicht voxbereitet ſind, wo
unſere Jnduſtrie den ſchweren Kampf führen muß. der unbedingt kommt
wenn unſere Preiſe an die Weltmarktpreiſe angelichen ſind. Wenn dann
die großen Schwierigkeiten auf dem Gebiete der induſtriellen Wiriſchaft
in Deutſchland kommen werden, mit denen jetzt ſchon andere Völker zu
ringen haben, dann wird es ſich rächen, daß man nicht vor
geſorgt hat, um das Landvolk auf dem Lande zuſammenzuhalten und die abgewanderten Kinder der

Bauern au ihnenfs Land zurückzuführen, indem el
Heimatboden die nötige Beſchäftigungbei den Dem Meine politiſchenFreunde erwarten daher, daß endlich gegenüber den

jenigen Kulkurämtern energiſch durchgegriffen
wird die bisher verſagt haben Ein Problein von ſolcher
Größe und Wichtigkeit kann nicht durch bürokratiſche Angſtlichkeit und
Schwerfälligkeit, ſondern nur durch den kraſtvollen Willen des Refor

auf ihrem

makors gelöſt werden.
Es würde mich ſehr intereſſieren, zu erfahren, wieweit das hoff

nungsvolle Programm, das ſeinerzeit ich glaube, es war im Juni
vorigen Jahres Herr Miniſter Warmbold hinſichtlich der Neuſtedlung
uns hier vorgetragen hat, in die Tat umgeſetzt iſt. Damals ſagte Herr
Miniſter Warimnbold, daß jetzt

jährlich mindeſtens 4000 Nenuſiedlerſtellen
geſchaffen werden ſollen. Jch fürchte, daß dieſes Programm nicht durch
geführt iſt, denn ſonſt müßten doch ſchon viel mehr von den unglücklichen,
aus dem Oſten vertriebenen Siedlern angeſiedelt worden
ſein. Die Klagen aus dieſen Hreiſen dringen immer wieder an t
Ohr. Wir haben uns erſt kürzlich im Siedlungsausſchuß mit dieſer
Frage beſchäftigen müſſen Die Tatſache, daß die Unterbringung der
Siedlungsintereſſenten aus dem Oſten, der vertriebenen deutſchen Kultur
pioniere, ſo außerordentlich langſam fortſchreitet, ſcheint mir dafür zu
ſprechen daß das Programm des Herrn Miniſters Warmbold nicht hat
eingehalten werden können.

Im Zuſammenhang mit der Neuſiedlung darf ich einen Wunſch der
Geſellſchaft für innere Koloniſation vortragen. Dieſe Geſellſchaft n

e

Kberteuerungszuſchüſſe für die ländliche Siedlung gebildet wird. Bis
her wurden dieſe Kberkeuerungszuſchüſſe vom Wohlfahrteminiſterium
bez. den Bezirkswohnungskommiſſaren verwaltet Selbſt wenn man
allen guten Willen dieſer Jnſtangen anerkennen will, ſo liegt es doch
nahe. daß ſie der ländlichen e nicht nahe genug ſtehen, um
wirklich gute und durchgreifende Arbeit leiſten zu können. Wir würden
ſehr dankbar ſein wenn das Miniſterium dafür ſorgen wollte daß dieſe
Kberteuerungszuſchüſſe recht bald in die Hände, am beſten wohl der
Landeskulturämter überführt würden, damit dieſe in unmittelbarem Zu
ſammenarbeiten mit den provinziellen gemeinnützigen Siedlungsgeſell
ſchaften die Siedlung vorwärts treiben e

Jn engem Zuſammenhange mit der Siedlungefrage und mit ihr
unkrennbar verhunden ſteht die Pachtfrage. Die Entwicklung, die in
letzter Zeit die Pachtpreiſe genommen haben iſt ſehr unerfreulich. Man
muß gegenwärtig geradezu von einem

Pachtwucher
ſprechen und die Preiſe ſind ſo ungeheuerlich in die Höhe getrieben
daß das unerkräglich erſcheint. Dieſe Preisbildung erklärt ſich offen
ſichtlich aus dem ungeheuren Landhunger, der in unſerem
Volke immer noch beſteht, obwohl das Siedlungsgeſetz ſchon ſeit beinahe
3 Jahren in Kraft iſt und doch mindeſtens etwas Beſſerung hätte
ſchaffen müſſen. Ich will vur ganz kürz auf einige Beiſpiele dafür hin
weiſen, in welch großem Maße ſich der Landhunger in unſerem Volke
auswirkt. Jch habe hier eine Notiz über eine Verpachtung in der Ge
meinde Nienburg in der Provinz Sachſen Da heißt es

Am Mittwoch abend ſollten im Deutſchen Hauſe“ 18 Morgen
Land der Kirchengemeinde verpachtet werden. Intereſſenten waren
in ſo großer Zahl erſchienen daß man ſich nach einem arößeren Lokal
begab, Es waren über 500 Menſchen anweſend. Die Pachtſätze
ſchwankten zwiſchen 500 und 800 Pfund Weizen Jahr un
Morgen Legt man den heutigen Weizenpreis zugrunde, ſo ſtellt ſich
die Pacht auf 4000 6400 C pro Morgen. Angeſichts der wahn
ſinnigen Pachtpreiſe weigerte ſich die Kirche, einem der Bietenden den
Zuſchlag zu erteilen.

Man kann es nur begrüßen, wenn die Kirchengemeinde ſo vorge
gangen iſt. Aber die Tatſache daß ſolche Preiſe geboten werden und
das iſt durchaus nicht vereinzelt lehrt doch, daß hier etwas vorgeht,
was nicht länger geduldet werden kann.

Aus der Gemeinde Dilktfurt im Kreiſe Quedlinburg wird mir mit
geteilt, daß kürzlich bei Ausbietung fiskaliſcher Ländereien 10 Zentner
Roggen zum Marktpreis pro Morgen als Pacht geboten worben ſind
milhin auch ein Betrag von etwa 6000 C pro Morgen

Das ſind unhaltbare Zuſtände, gegen die ſchleunigſt etwas unter
nommen werden muß. Wir haben uns im Laufe dieſer Woche hier aus
ſführlich über die Hebung der hand wirtſchaftlichen Produkkion unter
halten und waren eigenllich alle darin einig, daß ſie nicht iſt
wenn man den Landwirken nicht das nötige Betriebskapital läßt. Aber
man ſcheint nicht daran zu denken, daß die Entwicklung der Pachtpreiſe
es verhindert daß auch kleine Landwirte das nötige Betriebsfapital
haben. Wie ſoll denn ein Landwirt, der Tauſende von Mark pro Morgen
an Pacht entrichten muß, ein ſo großes Betriebskapital übrig behalten
daß er ſo intenſiv wirtſchaften kann, wie es uns allen am Herzen liegt?

Die Lage dieſer Pächter iſt ſehr unerfreulich, und die Höhe der
u n ſich hier nach unſerer Kberzeugung direkt produktions
emmend aus.

In derſelben Richtung wirkt noch ein anderer Zuſtand. Die Pächter
haben gegenwärtig noch nicht den genügenden Schuß für ihre Zukunft.
Sie riskieren bei dem ſetigen Landhunger und der vielfach ſehr kurzenPachtzeit, daß ſie ihre Pacht los werden, weil bei der freien Ausbietung

Preiſe geboten werden die ſie nicht bieten können, wenn ſie eine
rentable Wirtſchaft führen und ihr Fortkommen finden wollen. Es
liegt doch in der Natur der Dinge, daß derſenige, der jeden Augenblick
Gefahr läuft, ſeinen Beſitz aufgeben zu müſſen, nicht geneigt iſt, im
letzten Jahre noch ſo viel hineinzuſtecken, daß aus dem Betriebe wirk
lich das Letzte herausgeholt wird.

Nun iſt es ja richtig, daß
die Pachtſchutzyrdnung

einen gewiſſen Schutz bietet. Aber dieſer Schutz iſt inſofern nach unſerer
Kberzeugung zu gering, als die Verlängerung der Pacht immer nur auf
zwel Jghre exfolgt. Der Pächter befindet ſich daher immer in der
Sorge, ſeine Exiſtenz zu verlieren, und wird deshalb nur unfreudig
arbeiten. Die Gefahr, die ich eben nach der Richtung geſchikdert habe
daß er nicht geneigt ſein wird, das Letzte in den Acker hineinzuſtecken,
wird dauernd aufrechterhalten werden, und deshalb fordern meine po
litiſchen Freunde aſs eins der Abhilfsmittel gegen die unerfreulichen
Erſcheinungen auf dem Pachtmarkte, die ſch eben kurz dargelegt habe,
daß die preußiſche Regierung bei der Neuſchaffung der Reichspacht-
ſchützordnung dahin wirken möge, daß der Pachtſchutz nicht auf zwei,

uns doch, daß die Domänen in ſe

ondern auf mindeſtens ſechs Jahre gegeben wird Man hat es a von
jeher überall bei der Verpachtung landwirtſchaftlicher Grundſtücke ſo
gehalten, daß man aus den volls wirtſchaftlichen Gründen die i vorhin
angeführt habe, nicht auf kurze, ſondern auf möglichſt lange Zeit ver

achtete J8 Ein weiterer Schutz gegen dieſe Wuchererſcheinungen auf dem
Pachtmarkte wäre zweifellos

die energiſchere Durchführung der Anliegerſiedlungsgeſetzgebung.
Wenn die Bauern mit ihren berechtigten Wünſchen mehr befriedigt
würden dann würden ſie als Bieter bei den Verpachtüngen ausſcheiden.
Sie würden auf dem Wege der Anliegerſiedlungen mit ihren Land
anſprüchen befriedigt werden und würden den übrigen Landhungrigen
keine Konkurrenz bei den Verpachtungen nachen. Gegenwärkig iſt es
Umgekehrt. Die Siedlungsinkereſſenten verzweifeln daran daß ſie auf
dem Wege über die a nd an Land bekommen und deshalb ver
ſuchen ſie überall wo Land ausgeboten wird ſolches für jeden Preis
zu bekommen

Ein anderes Mittel um den allzu hohen Pachtpreiſen entgegenzu
wirken, wäre das, daß namentlich bei fiskaliſchen Ländereien nicht eine
öffentliche meiſtbietende Verpachtung, ſondern eine freihän digeerp achtung zu angemeſſenen Preiſen erfolgt (Zuruf rechts) und
zwar womöglich an denjenigen, der das Land ſchon bisher bewirtſchaftet

Wenn das bei den Domänen geht und ein Blick in die Nach
weiſung über die Verpachtung der pachtſfrei gewordenen Domänen lehrtr derte Umfang unter der Hand
weiter verpachtet worden ſind ſo müßte es bei lleinbäuerlichen Be
trieben doch auch gehen. Jetzt nimmt man vielfach fiskaliſches Land
den Bauern weg um es Kleingärtnern zu geben, weil man nicht den
Mut hat, für dieſe Land vom Grundbeſttz zu nehmen. Wer ſagt Jhnen
denn, Herr Kollege Weißermel daß ich der Meinung bin, es müßten
die Domänen unter allen Umſtänden meiſtbietend verpachtet werden
Jch verlange nur, daß ſie zu angemeſſenen Preiſen verpachtet werden
und nicht, wie jetzt, wo

die preußiſchen Domänen im Durchſchnitt etwa 29 pro Morgen
an Pacht bringen

während die Bauern Tauſende von Mark vro Morgen an Pacht be
zahlen müſſen, wie ich es Jhnen dargelegt habeJch möchte in dieſem n Verhältniſſe der Gemeinde
DHittfurt nochmals erwähneit. Dort handelt es ſich um fiskaliſche Län
dereten, die zu unſinnig hohen Preiſen verpachtet worden nd MeineHolitiſchen Freunbe daten daß von der Regierung alsbald eine An

weiſung an die in Betracht kommenden Stellen ar daß die öffent
lich meiſthietende Verpachtung der fiskaliſchen Ländereien aufhört, und
daß die Verpachtung n angemeſſene Preiſe an diejenigen erfolgt
die das Land bisher ſchon Jahre oder jahrzehntelang bewirtſch Den
haben. Regierungspräſidenten, die ſich ihrer Pflicht bewußt nd haben
in dieſer Beziehung ſchyn Anordnungen erlaſſen So hat z. B. der Re
gierungspräſident von Minden bereits die Gemeinden angewieſen bei
der Verpachtung ihrer Ländereten nach dieſem Geſichtspunkt zu ver
fahren, um das unnötige Hinauftreiben der Preiſe zu vermeiden.

Ein anderer Vorſchlag, um zu erreichen daß die Pachtpreiſe nicht
unnötig in die Höhe getrieben werden wäre der, daß man bei Neuver
pachtungen von Ländereien größere Beſitzer zum Gebot nur dann zu
läßt wenn diejenigen die noch keine ſelbſtändige Ackernahrung haben,
in ihrem Pachtbedürfnis befriedigt worden ſind. Eine derartige Rege
lung erfolgt ſchon in dem Freiſtaat Braunſchweig und was dort mög
lich Se müßte guch in Preußen möglich ſein

eine Damen und Herren! Sie finden auf Druckſache Nr. 2241
eine Reihe von Anträgen, die meine politiſchen Freunde in der Richtung
der Vorſchläge geſtellt haben, die ich mir eben vorzukragen erlaubt habe
Ich hoffe, Sie werden dieſen Anträgen zuſtimmen; ich möchte nur aufeinen derfelben noch beſonders hinweiſen

Es handelt ſich um den Antrag Nr. 15 Jn Sag Antrag hat
uns jemand von rechts ein Kückuckset hineingelegt in Geſtalt des Wortes
kunlichſt Ich bin der Meinung daß dieſes Wort tunlichſt“ einesher gefährlichſten Worte des deutſchen Sprachſchatzes iſt. Ich fürchte,

daß durch dieſes „tunlichſt? alles was wir durch unſeren Antrag et
reichen wollen, in der Praxis vollſtändig illuſoriſch gemacht wird, und
hoffe deshalb, daß Sie unſern Abänderungsantrag unterſtützen werden,
dieſes Wort tunlichſt. wieder zu ſtreichen e

Meine Damen und Herren! Wie die Dinge gegenwärtig liegen, iſt
die Not der Pächter, die nicht wiſſen ob ſie im nächſten Jahre noch
ihre Pachtſtelle haben, ob ſie im nächſten Jahre nicht brotlos werden,
vb ſie nicht im nächſten Jahre, weil ihnen das bisher erpachtete Land
weggenommen wird der Arbeitsloſfenunterſtützung anheimfallen ſo groß,
daß ſchnellſtes Handeln geboten iſt. Die Regierung trägt für alle dieſe
Fragen eine außerordentlich ernſte Verantwortung. Wir ſind über
zeugt, daß ſie ſich dieſer großen Verantwortung bewußt iſt und daß ſie
erkennt, um welche bedentungsvollen Aufgaben es ſich handelt. Meine
olitiſchen Freunde ſind der Meinung, daß es ſich bei allen diefen Sied
ungs und Pachtfragen um Aufgaben von großer wirtſchaftlicher und

nationaler Bedentung handelt, von denen wir fordern, daß ſie ohne
Zögern erſfüllt werden.

Deuſſther Reichstag.

Berlin 6. April.
Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern.

Fortſetung der zweiten Leſung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern, verbunden mit der Interpellation Mium m Du über Be
kämpfung der Schund- und Schmutzliteratur.
Abg. v Karbo t (D. Vpt.) erkennt in der Rede des Miniſters

eine gewiſſe Großzügigkeit, iſt aber mit dem Zentrumsrednern derAnſicht daß ſich der Miniſter in mancher Beziehung etwas mehr

Reſerve auferlegen ſollte. Den e eSchutz der Jugend gegen Schmutz und Schund
wollen auch wir. Es bedarf dazu aber keiner neuen Strafgeſete,
denn Strafprozeſſe werden nur zu Skandalprozeſſen, die eine Re
klame bedeuten für das, was wir verhindern wollen. Wir ſtehen
augenblicklich in einer Umſförmung der Geſellſchaft. Das
merken wir ſelbſt im Reichstag, wo früher unzweifelhaft auch andere
Männer waren. Wir brauchen in unſerm politiſchen Leben Männer
des praktiſchen Lebens, aber eine kleine Minderheit darf es nicht
fertig bringen, die Arbeit des Hauſes zu ſabotieren. Will man nicht
letzten Endes die Einheit des Reiches gefährden, muß das Verhältnis
zwiſchen Reichstag und Reichsrat geklärt werden. Auch in den
Miniſterien muß das Beſte und Fähigſte den Unterbau darſtellen.
Redner ſpricht ſich dann

gegen das Streikrecht ber Beamten
gus, verlangt aber auch von den Begmten, die im Dienſt der Republik
ſtehen, mehr Taktgefühl und ſpricht ſich gegen Geſinnungsſchnüffelei
gus. Redner zieht dann einen Vergleich zwiſchen der taktvollen Art
der deutſchen Okkupation in Frankreich 1871 und den Leiden, die die
beſetzten Gebiete heute zu erdulden haben. Redner ſchließt mit dem
Hinweis daß in Deutſchland nicht eine Klaſſe auf Koſten einer an
dern Hlaſſe gerettet werden könne. Wir würden entweder gemeinſam
gerettet werden vder gemeinſam untergehen.

Reichsminiſter Dr. Koeſter widerſpricht der Behauptung, des
Abg. Kardorff, daß in der

Notſtandsaktion für Oberſchleſien
noch kein Pfennig ausgezahlt worden ſei. Ein n
war noch nicht möglich, weil wir der Anſicht ſind, daß die Aufruhr-
ſchäden von der Entente zu tragen ſind. Von den für die Nokſtands-
aktion von der Regierung zur Verfügung geſtellten 100 Millionen ſind
bereits 70 Millionen ausbezahlt worden. Weitere 5 Millionen ſind
in der Auszahlung begriffen. Jſt dem Abg. v. Kardorff nicht bekannt
daß eine Kreditakkion für die Kleingewerbetreibenden und die Land
wie im Gange iſt?

Ibg. Dr. Pachnicke (Dem) villigt die Richtlinien, die Miniſter
Koeſter aufgeſtellt hat, durchaus und meint daß, wenn ſeine Partei
auch in der Flaggenfräge gegen einen Wechſel geweſen ſei, wir uns
doch jeht alle damit abſinden müßten. Redner tritt dann für Zu
ſammenlegung von Miniſterien ein nicht etwa für Neugründungen
Geſinnungsſchnäſfelei ſoll nicht Platz greifen Bei Neuordnung des
Wahlgeſeßes müſſen die Wahlkreiſe berkleinert werden. Die perſön
liche Wahl muß wieder Platz greiſen, damit der einzelnen Perſönlich
keit wieder Geltung verſchafft wird. Redner tritt dann für die tech
niſche Nothilfe ein und verteidigt die Notwendigfeit, die Welle vor
Schund und Schmutz zu bekämpfen
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Frau Abg. Pfülf S. Bei der Bekämpfung von Schmutz undSchund muß man das r bei der Wurzel faſſen. Geſetz gebe
riſche Maßnahmen führen allein nicht zum Ziel
Andererſeits muß aber die Kunſt auch vor gewiſſen Hütern der
Mopral geſchützt werden. Die Autorität in der Schule muß unter
allen Umſtänden gewahrt werden. Wem z. B. die VLichterfelder An
ſtalt, nicht paßt, konnte ſeine Söhne ja ſortnehmen. Jn den Leſe
büchern ſteht kein Wort über die Republik, wohl aber eine Königs
geſchichte nach der andern.

Abg. Dr. Nefſe (US.) Die in die Milliarden gehenden Aus
gaben für die Schutzpoligzei ſind zwecklos verausgabt. Ruhe und Ord
nung im Jnnern laſſen zu wünſchen übrig und für Kulturzwecke ſind
keine Mittel vorhanden. Dabei nimmt eine Sportfexerei überhand
und Milliarden werden in Sekt und Schlemmerfeſten vergeudet, und
das Volk, das kein Hemd auf dem Leibe hat, muß hungern. Hier
ſollte die Polizei eingreifen, wenn ſie eine Exiſtenzberechtigung
haben will.

Abg. Leid (D. Vpt.) ſpricht ſich für die körperliche Ertüchtigung
Unſerer Jugend aus, verurteilt aber mit Dr. Neſſe die Sportfexerei,
die in Bahern zum großen Teil die Abneigung gegen Berlin verür
fachte. Wir müſſen los von rein naturäliſtiſchen Geſichtspunkten.
Deshalb lehnen wir den Klaſſenkampf ab, der uns den Wiederauſbau
nicht bringen kann.

Nur eine große dauernde Koalition,
die eine Zuſammenfaſſung der weiteſten Kreiſe der Volksvertretung
in ſich ſchließt, kann uns retten. Wer dieſe Zuſammen
faſſung ſtöxen will, iſt kein Deutſcher.

Miniſter Dr. Koeſter: Die Lockerung der Sitten iſt eine
traurige Folge des Krieges England und Amerika zeigen die gleiche
Nichtachtung. Nur in Schweden, wo der Verkehr von Mann und
Frau unbefangen frei war, haben ſich die ſchlimmen Folgen nicht ge
zeigt. Das ſollte uns zu denken geben. Die Kunſt iſt ein lebens

wichtiger Faktor unſerer Kultur Sie ſteht und fällt mit dem Begriff
der Freiheit. Wenn die betreffenden Geſetze richtig angewendet wer
den und die Behörden wieder richtig funktionieren, haben wir nicht
nur genug, ſondern vielleicht ſchon zu viel Geſetze. Die Schaffung
eines Geſundheits miniſteriums erſcheint unter den jetzigen Umſtän
den unmöglich. Ebenſowenig wollen wir eine große Reichsſchulver
waltung errichten. Das Verſprechen des Reichstages

Autonomie für Oberſchleſten
zu gewöhren, wird die Reichsregierung einlöſen.

Nächſte Sihung Donnerstag.

Preußiſcher Landtag.
Berlklim, 5. April.

Geſtütsetats. Domänenverwaltung.
Abg. Barteld (Dem. Angeſichts unſerer geringen Mittel fürKulturzwecke werden wir überlegen müſſen, ob r an t die Dauer

ſo hohe Zuſchüſſe für die Geſtülsverwaltung leiſten können

Miniſter Dr. Wendorf: Die großen züchteriſchen Aufgaben,
die die Geſtütsverwaltung zu erfüllen Hat, können nicht den privaten
er überwieſen werden. Wir müſſen durch die heimiſche
Pferdegzucht den Ausſall decken, der durch den Ausfall der vor dem
Kriege vorhandenen Pferdeeinfuhr entſtanden iſt. Die daſür aufgewen
deten Mittel kann man nicht als Liebesgabe bezeichnen Die Deck- und
Fohlengelder werden im Den Jahre weiter erhöht und in Form der
Naturolabgaben erhoben werden. Dann wird es vielleicht möglich ſein,
den ordentlichen Haushalt der Geſtütsverwaltung ins Gleichgewicht zu
bringen.Abg. Klausner (US.) hält daran feſt, daß die Staatszuſchüſſe
für die Geſtütsverwaltung eine Liebesgabe ſür die Großagrarier des
Oſtens bedeuken

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Etat bewilligt. Es folgt
die zweite Beratung des e

Haushaltes der Domänenverwaltung.
Der Ausſchuß verlangt vom Miniſter eine Dentſchrift, die erſchöpfenden Aufſchluß über den derzeitigen Stand er n

beſitzes und über Art der Verpachtung und Ertrag
gibt. Weiter beantragt der Ausſchuß, Neuverpachtungen von Domänen in der Regel durch öffentliche Ausſchreibung erfolgen zu laſſen.

Abg. Peter s Hochdonn (Soz.) fordert die ünbedingte Aufrecht
erhaltung des ſtaatlichen Domänenbeſitzes. Auch für Siedlungszwecke
dürfe jetzt davon nichts mehr abgetreten werden.

Nächſte Sitzung. Donnerstag

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 5. April.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.
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Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,

Weizen, märkiſcher 845— 851, matter. Roggen, märkiſcher 629 bis
682, pommerſcher 627 680, matter. Gerſte, Sommergerſte 710.-780,
ruhig Hafer, märkiſcher 625— 695, matter. Mais, vhne Proveniens-
angabe, Jpril 918 522 ab Hamburg, matter. Weigenmehl 2940 bis
2180, feinſtes höher, ruhig. Roggenmehl 1400—1510, ruhig Weizen
ſeie 460, matter. Roggenkleie 470, makter. Raps I100-l25. ſtiller
Viktorigerbſen 660- 700, kleine Speiſeerbſen 590600, Futtererbſen
580 590, Wicken 600- 630. blane Lupinen 835- 880, gelbe Lupinen,
neue

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal Roman von Fritjof Velden.

Fortſetzung Nachdruck verboten.)
S e Zufall wollte es, daß er nicht nur wirklich ein Ge

fährt in Bereitſchaft fand, ſondern auch denſelben Kutſcher bekam, der
Richter nach dem Sudbabhrhof gefahren hatte.

Der Mann erinnerte ſich der Fahrt ganz genau, da er den jungen
Sprachgelehrten ja vom Anſehen kännte und außerdem ein glänzendes
Trinkgeld erhalten hatte.
Durch unauffällig und geſchickt geſtellte Fragen brachte Hempel

heraus, daß Doktor Richter in der Tat ein Behct gelöſt und fünf
Minuten ſpäter mit dem aus Kärnten kommenden Eilzug weiter ge

e te es ſich zeigen, ob die Wiener Adreſſe richtig war.

r es klar Silas Hempel hatte eine falſche Spur verfolgen
wollen. Daktor Richters Angaben entſprachen der Wahrheit, er hatte
wörklich die Abſicht, zurückzukommen, die angegebene Adreſſe war keine
füngierte geweſen.
„Welches Glück, daß die Sache ſich ſo raſch aufſtlärte und ich keine
Zeit dabet verlor dachte Hempel.

Dann beſchloß er, Wasmut aufzuſuchen, ihn von dem Einbruch
n Rablſchen Wohnung zu verſtändigen und ſeine Anſicht darüber

Auch der Zettel, den er bei den Ohrringen gefunden r ließ ihm
Leine Ruhe Da ſie ausdrücklich als „Eigentüm“ Eislers bezeichnet
waren, müßte er doch irgendeine Aufklärung darüber geben können.

Es war e Abend geworden. Jm Bureau war Wasmut
ſicher wicht mehr. Hempel ſuchte ihn alſo in ſeinem Heim auf, hörte

s rrenie
Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-

Zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be

lich ein Prachtweib, das muß man ſagen

dort aber von der Wirtſchafterin, daß ihr Herr mit Bekannten im
Reſtaurant „Thalig“ ſpeiſe.Das war argerlich. Indeſſen ſprechen mußte er ihn heute noch!

Er machte ſich alſo auf den Weg nach der e r enwo er den Unterſuchungsrichter wirklich im Freundeskreis antraf.
Während die Herren zuſammenrückken, um ihm Platz zu machen,

glitt Heinpels Blick zerſtreut über die vollbeſetzle Glasveranda hin.
Plöhlich ſtußte er. Gar nicht weit von ihrem Tiſch entfernt ſaß eine

kleine Geſellſchaft von vier Perſonen Ein älkeres Eheßaar, ein jüngerer,
ſehr ſchneidig und vornehm ausſehender Herr von militäriſcher Haltung,

und Melitta von Bränkow!Ja, ſie war es wirklich Jhre blauen Märchenaugen, die gelang
weilt Herumſahen, begegneten jetzt den ſeinen. Sie zuckte merklich zu
ſammen und errötete dann tief

Wasmut, der Hempels Blick gefolgt war, lächelte
„Aha du haſt ſie auch gleich entdeckt flüſterte er ihm zu. „Wirk

Aber la donna e mobile!“
„Was meinſt du damit?“
Ra, daß ſie offentbar ihre höchſt übereilte Torheit, ſich mir als

„Braut“ Eislers vorzuſtellen, eingeſehen hat und ſie nun gut zu

ſchen e eIch verſtehe dich noch immer nicht!“
Wirklich Und ein Blinder kann doch ſehen, daß der Anbeker an

ihrer linken Seite nicht das Anſehen eines hoffnungsloſen Lieb

aber eunmöglich e

e a 2Daß ſie. Hempel ſtarrte verwirrt nach dem Tiſch hinüber
an dem Melitta, die ſich wieder ganz gefaßt hatte, nun wirklich mit
liebenswürdigſtem Lächeln der Unterhaltung ihres Nachbars zu
lauſchen ſchien

War es denn möglich? Er ſah ſie noch im Geiſte vor ſich, wie ſie
mit kränennaſſen Augen wenige Tage zuvor vor ihm geſtanden uns
von ihrer Liebe zu Eisler geſprochen hakte, „die nichts je ertöten und
kein Widerſtand beſiegen könnte wie ſie ſagke! Was war in
zwiſchen geſchehen

Hatte irgend etwas ihren Glauben an ſeine Unſchuld erſchüttert
Aber auch dann! Auch dann! Man wirft ſich doch nach ſolch grau

ſamer Enttäuſchung nicht lachend dem nächſtbeſten Anbeter in die Arme.
e bon Brankow wenigſtens ſchien ihm nicht aus dieſem Holz

geſchnitten.„Wer iſt denn der Menſch überhaupt?“ fragte er nach einer Pauſe.

Ein Herr von Kreutzen, Beſſzer der Herrſchaft Schwanfelde bei
Buchenberq. Darum hat er, der Alle, offenbar dort Sommerfriſche ge
nommen. Wie eben vorhin an unſerem Tiſch erzählt wurde. bewirbt
ſich Krentzen ſchyn lange um die ſchöne Melitta, und Papa Brankow,
der außer dem kleinen Haus in der Berggaſſe nur ſeine Penſion hat
ſehte ſich von Anfang an lebhaft für die Verbindung ein. Übrigens
begreiſlich, Kreuhen iſt Miſſionär, von Adel und diente ſeinerzeit als
Leutnant bei den Dragonern. Eine ganz paſſende Partie alſo für die
ſchöne Melitta.“

Heirat.
Angeſtellter, 30 J. hier

Vertreter r Händler
für

rechnung geschſeht zu Originalpreisen

äen Mergeburger Korrespondent tn tdeKanvan
(Nebenausgabe Schafstädter Zeitung). Emilwolf,

Roßmarkt.Sünde dern oder
Barhy a. O. Eihe.

Begabte Schüler und Schülerinnen aus der Volks
ſchule, im Alter von 12 bis 15 Jahren. welche ſich ent
weder nur eine über das Ziel der Volksſchule hinaus

gehende höhere Bildung aneignen oder welche Lehrer
werden wollen, oder ſpäter einen techniſchen, kauf
männiſchen oder anderen Beruf zu ergreifen gedenken,
oder die Beamtenlaufbahn wählen, oder nach E

langung der Reife zu ſtudieren beabſichtigen, können
dies durch den Beſuch der nach Oſtern beginnenden ſtag
lichen neuen Oberſchule erreichen. Anmeldungen

möglichſt umgehend erbeten. Nähere Auskunft, auch
ber Wohnung für auswärtige Schüler, wird gern erteilt.

zFederbett Amgel-
Unterbett, 1 Oberbett u. c1 Kopfkiſſen) gebraücht, aber S. ung Ftöa t

noch gut erhalten zu kaufen wie au ch l veres Ang

geſucht. Werte Angebote gerät zu kaufen geſucht.
Unt. 1658 an die Exp d. Bl. Unter Altenburg 34, pt.

Das

SBrencfletdene!

D. hKoſtenloſe Auskunft durch den Vertreter am Sonntag
S „Müllers Hotel am Bahn

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
WMerſebg. Korreſpondent.
(Rebenausg. Schafſtd. 3t

S

im eigenen Heim nach Dr. Müller und Jakob Ring
Tag und Nacht ununterbrochene Beſtrahlung. Aufſehenerregende Erſindung! Patentamtl.
geſch. unter No. 23464/27 We Glänzende Heilerfolge eidesſtatilich beſtätigt und notariell be

glaubigt. Ueberraſchende Wirkung bei
Herz, Magen,
Knochentuberkuloſe,
Zſchias, Augen, Ohrenleiden, Hämorrhoiden,

chroniſchen Erkrankungen wie: Lupus.

Darm, Lungen,
Stoffwechſelkrankheiten,

armut, Grippefolgen, Harnleiden uſw.

Jdeiannag ofen Operatcrn?

1920 er, 1400 1480, Serradella, neue 1920 er, 1100—1350, Raps

es nicht!“

Leder-Treibriemen
für Merseburg und Um ges gesueht.

Dolfts Helle, Braunschweig
Bedeutende v. leſetungstähige Treibriemenfabrik

neue Heſtrafſungeverfaſiren 2

Jlechten, Nieren,
Nerven und allen Frauenleiden, Lungene, Haut und

Kropf, Aſthma, Rheumatismus, Gicht,
Jmpotenz, Krampfadern, Jroſtbeulen, Blut

Scukenneineene
er Ec., Instltut zur Behandlung ehron. Lelden, Mannheim

den 9. April, in Merſeburg in
hof von 10 Uhr vormittags bis T Uhr nachmittags

bis 525, Torfmelaſſe 175 180.

J Stroh und Henpreiſe.Nichtamtliche Rauhfutternotierungen. Weizen und Roggenſtroh,
drahtgepreßt 95— 105, Haferſtroh, drahtgepreßt 98-—110. Heu, gutes229 225, do. handelsüblich 175 190 n

Vermiſchte Nachrichten
Mutige Flieger.

London 5. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach einen Telegramm aus BuenosAires ſind die beiden portugieſiſchen

lugzeugführer, die das Kberfliegen des Atlantiſchen Ozeans verſucht
aben, auf den Kap Verdiſchen Inſeln geſtern nachmittag eingetroffen.

Ein freiherrlicher Spitzel
Unter dem Verdacht des Hochverrats wurde, wie eine Korre

ſpondens meldet, in Berlin der 25 Jahre alte, von der bayeriſchen
Behörde geſuchte Freiherr Hubert v. Levprechting verhaftet. Er ſoll
von München aus Spitzelberichte an den Reichskömmiſſar Weismann
geſandt und verbreitet haben, daß Kronprinz Rupprecht von Bayern
und Erzhersog Alfred von Oſterreich die Errichtung einer katholiſchen
Donaumonarchie betrieben. Beamte der Abteilung Ta ermittelten
den durch Haftbefehl des Münchener Unterſuchungsrichters Geſuchten
in einem hieſigen Privathotel und nahmen ihn feſt.

Kriminalpolizei gegen Geſchmackloſigkeiten.

Berlin 6. April. Einen mehr als überraſchenden Beſuch der
Berliner Kriminalpolizei mußten am Montag und Dienstag eine An
zahl namhafter Berliner Juweliere empfangen. Die Beamten be
ſchlagnahmten eine große Anzahl von Zigarettenetuis und Feuer
zeugen, die einen unzüchtigen Bildſchmuck aufwieſen. Einige von den
bild geſchmückten Feuerzeugen wirkten direkt gemein. Das Ein
ſchreiten der Polizei erfolgte auf Grund von Anzeigen aus dem Publi
kum und nach einem Gutachten künſtleriſcher Sachverſtändiger

Die Raubzüge in den Villenvsrorten.
Berlin 6. Apriſ. Die Berliner Villenvororte Zehlendorf und

Nikolasſee wurden in jüngſter Zeit durch Straßenräuber Heimgeſucht,
die ſich nicht ſcheuten in den verkehrsarmen Straßen auch am hellen
Tage Paſſanten zu ſtellen und unker Bedrohung ihres Lebens aus
zuplündern. Das Polizeiamt Zehlendorf, hatte nun im Hinblick auf
die bedrohliche Lage für die dortige Bevölkerung einen großangelegten
Fahndungsdienſt organiſiert, dem es zwar gelang, die Räuber etwas
in Schach zu halten, der aber ihrer nicht habhaft werden konnte, ſo
daß ſich immer wieder Einzelfälle von Uberfällen zutrugen. Bei der
Kriminalpolizei Hat ſich nun ein Mann geſtellt der ſich ſelbſt be
zichtigte, einige dex Raubüberfälle auf Zehlendorfer Gebiet begangen
zu haben. Der Raäuber, deſſen Name noch nicht genau feſtſteht, wurde
ſofort dem Leiter des Raubdezernats im Berliner Polizeipräſidium
zugeführt und gab als Grund für ſeine Selbſtſtellung an, daß er den

kuchen 525 550, r e prompt 425 485, Zuckerſchnitzel 485

Unausgeſetten Verfolgungen der Polizei nicht mehr gewachſen ſei.

ſiel! Wie kann ſie jetzt gerade jetzt Rein, ich glaube

Bedenke ihre Lage ſie hatte eine heimliche Liebſchaft mit Eisler.
Irgend etwas ſickert da doch immer bei aller Vorſicht in die Hffentlich
keit durch. Und durch ihren unüberlegten Beſuch bei mir, und die dabei
im erſten Sturm des Mitleids abgegebenen Erklärungen hat ſie ſich
Heillos lompromittiert. Dann kam der Rückſchlag. Sie begriff oder
man machte ihr begreiflich was ſie getan. An Eislers Schuld glaubt
heute die ganze Stadt wenn ſie nicht will, daß man ſpöttiſch mitleidig
mit den Fingern nach ihr n ſo gibt es nur einen Weg, den Leuten
die Mäuler zu ſtopfen: chemöglichſt mit einem anderen zu verlyben.
Man kann dann dreiſt behauhten, das übrige wäre Klatſch geweſen.

„Das wäre ebenſo niedrig und feig, wie Fräulein von Brankows
erſtes Eintreten für Eisler hochherzigt geweſen iſt

Bah du ſtehſt daß ſie e tut Vielleicht halb gezwungen und
innerlich widerwillig aber doch tut e

Hempel verſank in düſteres Nachdenken.
Er war Junggeſelle und hatte nie beſonders viel von den Freuten

gehalten. Aber er war auch darin Jdealiſt. Was er der Mehrzahl
nicht zutraute, das erwartete er in um ſo höherem Maße von einzeltten
Ausnahmsgeſchöpfen: Tieſe, Charakter und GüteHin und wieder waren ihm ſolche Frauen begegnet im Leben.
Seine eigene Mutter, der er einſt wahrhaft ſchwärmeriſche Liebe über
das Grab hinaus bewahrte, hatte den Reigen eröffnet. Und Melitta
von Brankow ſchien ihm gleich im erſten Augenblick ihrer Bekannt
ſchaft gleichfalls zu dieſen Ausnahmen zu gehören

Es tat ihm ſormlich weh, ſie jetzt ſo lief ſinken zu ſehen. Denn
darüber konnte er, je länger er ſie bevbachte nicht im Zweifel ſein
Kerr von Kreutzen unterhielt ſich mit ihr wie ein ſchon deklarierter
Bräutigam. Er gab ſich keine Mühe, ſeine Verliebtheit zu verbergen,
und Melitta ſchien dies ganz ſelbſtverſtändlich zu finden. Der Ma
jor, den Hempel nun zum erſtenmal ſah, ſtrahlte, und ſtrich ſich alle
Augenblick ſeinen buſchigen, grauen Schnurrbart mit der zufriedenen
Siegermiene eines Kämpfers, der ſeinen Willen durchgeſeßt hat.

Frau von Brankow allein ſchien nicht ganz auf der Höhe der all
gemeinen Stimmung. Sie ſah vlaß und abgeſpannt aus Und blickte
ſchweigend vor ſich hin. Und einmal ſchien es Hempel, als ſtreife ihr
Blick die Tochter in einem ſeltſamen Gemiſch von Angſt, Staunen und
Unruhe. Melitta vermied es geradezu zu ihm herüber zu ſehen.
Schämte ſie ſich vielleicht doch

Der Detektiv wurde aus ſeinem Grübeln aufgewedt durch die Wen
dung, welche das Geſpräch jeßt neben ihm nahm

Wie begreiflich, hatte man auch hier pon dem Mord geſprochen, der
die Gemüter der ganzen Stadt noch in Atem hielt.

Und einer e e brachte nun das Geſpräch auf Eislers
Mutter die er ziemlich gut gekannt hatte, denn ſie wohnke bis zu ihrem
Tode in einem ihm gehörigen Hauſe.Er bezeichnete ſie als eine durch und durch anſtändige, wenn auch
ſehr einfache Frau, die mit zärtlicher Liebe an dem einzigen Sohn

be.gehangen v e Fortſetzung folgt.

„Aber

Manometer Mechaniker,
M langfähriger Spezialiſt, als Vorarbeiter für aus

wärts geſucht. Angebote mit Angabe über bisherige
Tatiakeit erbeten unter 1664 an die Exped. d. Bl.

Anſtand ſlelsige Fran

ſucht Stellung
zur Führung eines Haus
haltes bei einem allein
ſtehenden Manne (auch aufs
Land). Werte Angeb. unt.
1666 an die Exp. d. Bl. erb.

Vavſer ne a
t noch frei!

Weißenfelſer Str. 54.

Junger, kräftiger

Arbeiter
geſ. Groß Co., G. m. b. H.

Luiſenſtraße 18.

1 Heluerlehrn,
der zu Hauſe ſchlaf kann ges ſür ein

5 ge Stunden vormitt.Kolonegasthaus Den Rösdeh. geſucht Kariſtr. 12, Tr.

h
Für 15. oder 30. April ſuche ich ein erfahrenes 8

en emit guten Kochkenntniſſen oder Köchin, die
einen Teil der Haus arbeit übernimmt, bei

hohem Lohn. Reiſevergütung.
S krau Pr. Pöge, Chemnitz, Nun b61.

ingete daveräſſige

Arbeiter
2 Serviermädchen
geſucht Kantinenbetriebe

Leunga-Werke.

Frau für bartenarheten
(auch ſtundenweiſe) geſucht

Teichſtr. 55.
Mdentl. Mädchen
in Landwirtſchaft für 1. Mai
geſucht Kötzſchen Nr. 6.

Sauere,rig Aufwartun
f. einige Vorm. Std. ſof. geſ.
Gruber, Weißenf. Str. 18.

Auſwartung

2
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